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Neue Erfolge in öer größten Schlacht öer Weltgeschichte .
deutscher ^benööericht.

V e r l i it, 25 . März , ab -nds . (W.T .B . Amtlich.)

Harte Kämpfe zwischen V a p a u m e und P e .

rönne . Wir warfen den Feind auf seine " ..
vor Beginn der Sommeschlacht 131k nehaltene Stel -

Im-k zwisch-n A n e r e und S o m m e zurück. Zwi -

schc» S o m m e nnd O i s e sind vnsere Tntppen
käNpf .'nd im Vordringen .

) * (— —

Kalfer ort Hinöenburg und Luöensorff .
Berlin , 25. März. (W .T.B. Amtlich .) Die

Handschreiben , mit denen S . M . der Kaiser dem
Generalfcldmarfchall von Hindenburg und
iiem General Ludendorff , die ihnen aus An»
Ich der Croszeu Schlacht in Frankreich überreichten
Aiiszeichnunaen verliehen hat , haben folgenden
Wortlaut :

Lieber Feldmarschall! In wohl der größten
Schlacht der Weltgeschichte ist in diesen
drei Tagen ein groszer Teil des englischen H .' eres
aus seinen Stellungen geworfen und von unseren
heldenmütigen Trrlppen geschlagen worden . Ihre
hohe Feldherrnknnft hat sich hierbei wiederum auf
das fllänzendste bewährt . Für den Sieg von
Bellalliance erhielt der Feldmarsch^ ll Fürst
Blücher das besonders für ihn g :stiftete Ei -

'
ferne Kreuz mit goldenen Strahlen .
Dieses nur einmal bisher verliehene höchste Ordens -
Zeichen Ihnen heute zu verleihen , ist mir eine ganz
Zd'sondere Herzensfreude . Mit dem gesamten Va-
jtcrlanbe weiß ich mich eins , dc»h diese hohe Aus -
lze

'
ch«ung niemanden mehr gebührt , als Ihnen , dem

|wteber alle deutsche Herz -n in Dankbarkeit , Ver-
ihlinig und Vertrauen entgegenschlagen.

Ihr dankbarer K v n i g, W i l h e l m Il °
> Großes Hauptquartier , 24 . März 15118.

An den Gcneralfeldmarschall von Veneckendorsf
Md von Hindenburg, Chef des Gcneralstabcs des
Feldheeres .

Das Handschreiben an den General Luden -
bot ff lautet :

.
Mein lieber General Ludendorff ! Die unverglnch -

li-s, h errl i ch en Erfolge , welche unsere Helden -
mütlM Truppen in diesen Tagen gr^ c« das eng-
WeHeer errungen haben , sind ein glänzendes

-Zeugnis für Ihre unübertroffene klare Vor -
ans ficht «nd nie versagende Tatkraft , m ' t
de? Sie in ziclbewnŝ icr Weise die Grundlage für

Sieg geschaffen hab :n . In dankbarster Au-
Erkennung Ihrer hoben, dem Vaterland ? erneut in
,treuest"r, selbstloser Hingabe geleisteten Dimste ver-
!>e fie

'"r) Ihnen in besonderer Freude das Groszkreuz
d-s Eisernen Krenzes.

j Ihr dankbarer König , ge? . Wilhelm R.
j Großes Hauptquartier . 24. März 1918 .
1 An den General der Inf . und Ersten General -
P!a: tierineister Ludendorff .

ö
'
s Große Schlacht in Zrankreich .

dee zweite öeut 'cke S !eg .
- f * 5 ! i n , 25 . März . (W.T .B .) In der größten
Macht des Krieges , wie die Engländer selbst den
Mesenkamps im Westen nennen , hat das britische
fjt x ftm März bei B a p a n m e eine zweite
i d) in c x t Niederlage erlitten . U ber B a .
sv a u m e^- N e s l e—G u i s e a r d—S a i I l tt hin-
^ s yt der Feind geworfen. An einzelnen Stellen

deutsche Infanterie in ununterbrochenem
mten Kampf bis auf 4V Kilometer vorgestoßen.

" ^" 5? Ult^ e ' l gst ausgehobenen neuen Stellun -
mußte der Feind der blanken Waffe weichen ,

ii anderen Stellen schoß ihn unsere Artillerie , vor
<f.J,Acuen Infanterie offen anffahreud , heraus .

Tanks, die sich vortrefflich bewährten , und
t. ' ^ beutete englische Tanks verstärkt wnrdcn ,
L f hervorragende,, Anteil bei dem Brechen des
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zur Zählung der gewaltigen Bestände an

Kriegsgerät , Lebensmitteln und sonstiger Beute .
Außer den weit über K00 erbeuteten Geschützen sind
viele Geschütze verschüttet oder außer Gefecht ge-
setz .'. Die unerhörten Leistungen der deutschen Ar -
meen konnten nur erzielt werden von e

' ner Truppe ,die vollständig in der Hand ihrer Führer aller
Grade war . Das Vorbrechen der deutschen Jnsan -
terie in einem dichten Nebelmeer , der vormittags
herrschte , verwirrte die gegnerische Besehlsgebnng .
In allen Phasen der folgenden Kämpfe zeigte sich,
daß die englische Führung nahezu
vollständig ausgeschaltet war . Bis zum
M' tc« deutschen Trainfoldaten wollte i ' der einzelne
Mann feinen Teil an den errungenen Erfolgen ha-
ben . Es war , als trüge unsicktbare magische Kraft
nahezu eine ganze Million Menschen dem einen
großen Ziele zu , die Erringung der Entscheidung.
Durch das zum Te l kopflose Vorwersen seiner Re-
serven, um sich vor der drohenden Gefahr , abge-
schnitten zn werden und sich Luft zu verschaffe »,
hat der Engländer seine Niederlage
am 22 . und 23

^ März nnr vergrößert . Das
B e n t e f e l d, über das die Deutschen vordringen ,
stellt? in seinen unerhörten Mengen von Munition ,
Pioniergerät und Lebensm ' t ^eln einen Wert von
ungezählten Millionen dar . Kaum der
leiseste feindliche Versuch war gemalt , diese Bestände
zu vernichten. Nur eine Armee , d ?e sich vollständig
geschlagen fühlt , kann das Kampffeld in solcher Ge-
stalt dem Sieger überlassen. Hieran können auch d ' e
Berick' te der Gegner nichts ändern . Der Sieg ist
und bleibt bei unseren dent 'cken Waffen .

Berlin , 25. März . (W .TB .) D '
e große

West offensive aegen dieKriegsver -
längerer ist im Fluß geblieben. Ohne Pause
solg '̂ ein Großkampftag dem anderen . Die bis zu
d " N untersten Stellen geschulte Fübrung braucht
keine Zeit , ai' f die Einholung neuer Befehle zu ver-
fck»wenden. Jeder kennt seine Aufgabe .
Die englischen Siürmstoßangrisf » in Flandern hat -
ten als immer wiederkehrendes Vorspiel ein tage-
langes Trommelfeuer . Erst dann wurde , wenn auch
stets vergebl '

ch , mi - Nebermacht gegen die unerschüt-
terliche deutsche Front angerannt . Kannte die eng -
l i s ch e Führung bn ihrer Offensive keinen stra-
tegifchen Erfolg erzielen , so hat sie in der Verte ' di-
gung erst recht gänzlich versagt . Schon s'-«d
zwischen Vncre nnd S o m m e die brinichen Divi¬
sionen auf jene Stellungen zurückgeworfen, die sie
bei Beginn der großen Sommeschlacht eingenommen
hatten . Sie erreichten sie sck>ne^ er, als sie selbst d ' e
große Entfernung im kampflosen Vormarsch nach
d 'r historiscken Frnntverkürznng Hindenbnras zu -
rücklegen sollten. Die Beut e, auch an Geschützen,
w ä st dauernd .

lDie 5^eser finden ans der vierten Seite eine über »
sichtliche Karte zur Schlacht „ von Cambrai bis La
Fere . N .)

• » ,
Die Entwicklung der Schlacht.

Berlin , 23. März. (W .T .B .) Der 21 . März
endete damit , das? in breitem Raum die e r st e eng -
tische Stellung .nahezu vollständig , die
zweite Stellung in ihren Hauptteilen von
der deutschen Infanterie gestürmt u>ar. Noch in
den spätesten Abendstunden stürmte die unermüd -
liclie deutsche Infanterie , von der Artillerie aufs
kräftigste unterstützt , die enti'ckzeidendsten gegneri-
schen Widerstandslinien . Man konnte im blutroten
Abendhimmel die vorgehenden Infanterielinien ,
gefolgt von Batterien, vorgehen sehen zu einem
Angriff, der Schrecken über die ganze feindliche
Linie verbreitet. , Die folgenden Tage bedeuten im
großen und ganzen nur die Ausbeutung des
mit dem ersten Schlage errungenen Erfolges . Was
von den gegnerisckxn Kräften in den bisher ange-
griffenen Linien noch Widerstand leistet, wird jetzt
gefangen genommen oder zersprengt . . Die
E r n t e beginnt für die Deutschen und trägt
il,nen reichliche Früchte . Tausende von eng-
lischon Gefangenen . Htmderte von eroberten Ge-
schützen, lieferten sefam am 22 . abends .den Bowe .s,
de-ß der Sieg auf deutsche? Seite errungen war.
Der dritte G e f e ch t s t a g war nur die Fort -
setz ung der glänzenden Erfolge des
zweiten . Die enalische Führung scheint an die¬
sem Tage ohne jegliches System und ohne irgend
w: lck>en Zusammenbang geleitet z.u baben. De
Waffe wer ihr aus der ae.

'
ckelagen . Sie hatte

weder die Kraft noch die Befähigung , sie am 23 .
oder gar am 24 . März wieder aufzunehmen .

Bewegungskrieg !
Berlin , 25 . März . ( N . B . Lz . ) Nach einem Stcllunqs -

kämpf von 3 'A Jahren ist es bereits am dritten Tage der
deutschen Offensive gelungen , den Bewegunas -

krieg zu erzwinaen . Unsere Truppen st eben
beute im Sü den in vollständig freiem G e -
lande . Im Norden befinden sich die Engländer aus
dem alten Kampfplatz der Somme 'chlacht . Die noch dort
befindlichen Befestiaungen sind aber zerfallen und nach
unseren Erkunduneen nickt mehr geeignet , den
Engländern einen Stützpunkt zu bieten . Die über alles
Maß bewundernswerten Ergebnisse dieser von der .
Heeresleitung großzügig angelegten Nngrifssbewegung
konnten nur erreicht werden mit deutschen Truppen ,
deren Tapferkeit über alles Lob erbaben ist . Selbstver -
ständlich baben wir mit dem außerordentlich zähen
Wider st and des Feindes rechnen müssen und
müssen ihn auch weiterhin in Betracht ziehen . Die
Gegenangriffe der Engländer und Franzosen waren
überaus heftig .

Tie gewaltige Beute .
Berlin , 23 . März . (W .T .B .) Große Lager

mit reichen Vorräten sind völlig un v er -

s e h r t in deutsche Hand gefallen . Was unsere In -
santerie hier an Bekleidungsstücken und
Nahrungsmitteln vorfand , übersteigt jede
Vorstellung . Daß das gewaltige Material nicht
vorher unbrauchbar gemacht worden war . erklärt sich
nur aus der vollen Kopflosigkeit , die die
englische Führung anscheinend bis in die untersten
Grade befaß. Technische und taktische Vorarbeiten,
wie sie das ganze Schlachtfeld aufweist , lassen klar
erkennen , daß der Engländer bis in die letzten ' Tage
hinein versucht hatte , sein an sich schon raffinier-
tes Verteidigungssystem mit der äußersten Konse-
guenz auszubauen . Das gilt in erhöhtem Maße
von den unerhörten Munition s in engen
und zahlreichen Depots , die in unsere Hand
fielen . Daß der Gegner von allen unseren Vor-
bereitungen für den Angriff nichts gemerkt hat . ist
durch die Aussagen zahlreicher englischer Offiziere
zweifelsfrei festgestellt. Die Geheimhaltung der
deutschen Pläne gelang in mustergültiger Weise .

Die deutschen Sturmbatnillonk .
Berlin , 23. März. (W .T .B .) Die deutschen

S t u r m b a t a i l t o n e haben sich wie stets auch
so in der letzten Schlacht überall hervorragend be-
währt. Südlich Savy fuhren die Haubitzen eines
solchen Bataillons bis auf 350 Meter am Feind , ja
sogar vor der eigenen Infanterie auf und schössen
dann aus seinen Stellungen heraus. Glänzend
war der Schneid der Sturmtruppen unter der per-
sönlichen Führung oft bewährter Kommandeure .
Oberleutnant Schneider , ein in vielen Kämpfen
erprobter Offizier , fiel an der Spitze feiner Leute ,
nachdem er persönlich mehrere Maschinengewehre
mit Handgranaten niedergekämpft hatte . Zwei wei -
tere Sturmtruppenoffiziere, die persönlich ein feind-
Itches Maschinengewehr stürmten , kamen bis auf
drei Schritte heran und wurden dann verwundet .
Die Stimniung der am Angriff betei -
ligten Truppen ist glänzend . Obwohl
drei Tage ohne Schlaf , läßt Siegessreude sie alle
Strapazen vergessen . Die Verpflegung aus
unserer englischen Beute i st v o r t r e s s-
l i ch . Ueberall finden die deutschen Trupven Tabak ,
Zigaretten, Konserven und andere hochwillkommene
Dinge.

Die deutschen Tanks glänzend bewährt .
Berlin, 23 . März. (W -T .B . ) Den südöstlich von

St . Q u e n t i n operierenden deutscken Truppen
waren Tanks zugeteilt . Die deutsckvn Kampf -
fahrzeuge baben sich glänzend bewährt . Ihre
Sckmelligkeit und Beweglichkeit wird überall ge-
rühmt. Sämtliche eingesetzte Wagen sind n n -
versehrt aus dem Kampf zurückge -
kehrt . Ihrem Angriff ist es bauptsäck>lich mit zu
danken, daß der mhe Widerstand des Feindes , be-
sonders der englisch-en Maschinengemehrnester. schnell
und leicht gebrochen wurde . Die Besatzung einer im
Tale bei Urvillers gelegenen Betonkaserne
wurde durch die Tams sofort überwältigt.

Grsßksmpftag bsim fi .G . K.
Berlin , 23. März. (W .T .B . ) Seit Tagen ist

alles in fieberhafter Spannung eingestellt auf die
zu erwartenden Ereignisse . Der größere Teil des
Stabes hat seinen letzten Standort verlassen und
siel? unauffällig bei der Somme in einem verlassenen
Schlosse eingerichtet . Von allen Seiten laufen die
Telephonbrähte dorthm zusammen. Der Wetter -
Prophet hat am 21 . März vormittags gutes Wetter
vorausgesagt . Am 20. März regnete es noch iit
Strömen . Da bricht am Abend die Sonne durch
und pünktlich wie verabredet speien T a u s e n d e
von G e s ch ii tz r a ch e n ibr verderbenbringendes
Feuer wie rrtt einem Scklag auf den Feinde
Das Schloß liegt etwas abseits von der großen
Heerstraße . Unaufhörlich rattern die Autos herab
mit den Generalstabs - und Verbindungsoffizieren .
Der Oberbefehlshaber , der Chef und seine Unter -
organe , sind für niemanden zu sprechen . Da er-
sck)eint plötzlich in rasselndem Atrto der K a i s e r.
Schion vor ihm war der Kronprinz angekommen.
Kur^e Besprechung des Kaisers mit dem General-
stab . Glückwunsch zu den mit guten Erfolgen ein-
geleiteten Operationen. Dann verlassen Vater
u n d S o h n den Stab , deren fieberhafte Arbeit des
Schicksal -' endgültig entscheidet . Endlich treffen die
Meldungen der Korvs-Divisionen ein und werden
ausgearbeitet nach ihrem Inhalt . Blaustifte und
Rotstifte malen auf den riesigen Karten. Die
Operationen gehen so schnell vor -
wärts . daß die Linien fortdauernd geändert wer-
den müssen . Die Telephone gehen unaufhörlich . In
der Zentrale sitzen die Telepbonisten vor ihren
Apparaten, die tausend feine Fäden herstellen zwi-
sehen Leitung und Truppe . Zum Essen bleibt kaum
Zeit. Der GeneralftabSosfi ^ ier . der eine - halbe
Stunde seinen Tisch verläßt, findet bei der Rückkehr
einen Berg von eingelaufenen Meldungen vor . Jede
Minute ist kostbar . 5La gibt es keine Schonung .
Die Abend Meldungen bringen die große
Anzahl der Gefangenen und der Beute ,
die fortwährend steigt. Am folgenden Tage liegt
alles in undurchdringlichem Nebel . Auch
die Nachrichten vor vorne lauten unsicher , was eine
gewisse Spannung auslöst . Doch schon gegen Mittag
lausen von allen Seiten Meldungen nn . die von
srische m D r a u f g e h e n und einheitlichem Zu-
sammenwirken berichten. Ueberall weicht der Feind ,
wo er tapferen Widerstand hält, wird er umzingelt .

oder gefangen . Wiederum erscheint am Nachmittag
der Kronprinz aus der vorderen Linie kom-
mend. Er fährt auf den Hof . Zwei Verwundete
find hinter ihm im Auto , die er unterwegs von
einem Lastauto herabgeholt hat . Sie rauchen seine
Zigaretten und dürfen auf der Fahrt die lanae Ge-
fangenenkolonne bestaunen . Nachdem er noch den
einen mit dem Eisernen Kreuz zlveiter Klasse belohnt
hat , reicht er ihnen die Hand . Der eine Mann gibt
seinen blutüberströmten rechten Arm . Herzhaft
faßt der Kronprinz zu . Es ist für das Vaterland
vergossenes Blut : das färbt nicht ab Er entläßt die
Leute , die strahlenden Auges ihren Dank stammeln .
Der Kronprinz springt elastischen Schrittes die Frei,
trevpe hinauf, obne sich anmelden zu lassen . Er
will niemanden stören . Schon kennt er selbst den
Weg zum Cbes . In dem stillen Schlößchen werden
neue weitausgebende Pläne geschmiedet . Von dieser
Arbeit , die Hindenbnras uud Luden »
do r s fs ^ e i st durchwebt, sieht man Werna , und
doch ist es letzten Endes nur die Fübruna , die für
alles verantwortlich ist . Der deutsche Generalstab
ist es . um den uns unsere Feinde beneiden, den hat
uns noch niemand nachgemacht .

*
Was kann di : Offensive den Deutschen bringen ?
Berlin , 22. März . (W .T .B ) Tie Frage , welche

tatsächlichen Erfolge eine große Offensive
den Deut scheu bringen könnte , wirst die
Continental Times vom 20 . März auf . Sie ant¬
worte : „ Sicherlich nicht d i e Besetzung wei -
teren feindlichen Gebietes , d ^nn Dnitsch-
land hat genug davon und jede Meile weiteren Fort-
schrittes in Feindesland erhöht eher Deutschlands
Verpflichtungen ats seinen Gewinn . D .'i wirkliche
Zweck einer deutschen Offensive würden entscheidende
Schläge sein , die des Gegners Hilssguel -
l e n an Menschen und Material derartig
aufreiben , daß er nicht mehr weiter kämpfen
kann. Weder England noch Frankreich sind
nach den Aussagen ihrer eigenen Staatsmänner von
diesem Stadium weit entfernt.

AuS deutsche » Blättern .
Verlin , 28 . D! ärz . Voll Stolz , sagt die Germania ,

flattern unsere Fahnen im Wind . Es ist kein Stolz der
Ueberhebunli ' sondern ein von gerechtem Vertrauen ge-
tragenes Gefühl des Bewußtseins unserer
Stärke . Ter kriegsdurslige Wille unserer Feinde
mußte sich hier fügen . Immer mehr hat sich unsere Er -
tenntuis gefestigt , das; es keinen dauernden Frieden und
keine längere Ruhe auf der Welt gibt , fo ' ange nicht der
Dünkel besiegt ist, der die Angelsachsen für das ausge -
wählte Volk hält , das alle Staaten zu beherrschen be -
rufen fei . Mit großer Entschlossenheit nehmen wir all
die großen Opfer und Entbehrungen aus uns , uni den
Frieden mit dein Schwerte zu erringen , den man unseren
ehrlichen Worten nicht anvertrauen wollte .

Die Verl . Volksztg . sagt : Wir sind zu ernst ge-
worden , um in lauten Jubel auszubrechen . Wir denken
wehmütig an unsere Feldgrauen , die weiter bluten
müssen , an die Toten , die ihre Liebe zum Vaterlande mit
dem Leben bezahlt haben . Demütig und freudig ,
denn wir wissen , daß sie diesen Kampf nicht umsonst ge-
kämpft haben . Wir haben Grund zu hoffen , daß eS so
weiter gebt , bis Frankreichs Kriegswille ge -
brachen ist und in England die Friedenssehnsucht siegt .

Die Deutsche Tagesztg . meint : Im Westen hat die
große Abrechnung mit Großbritannien
und seinen Vasallen begonnen , die nötig ist, damit das
Deutsche Reich und das deutsche Volk einer friedlichen
und sicheren Zukunft entgegengehen . JeH bahnt Ge -
neralfeldmarschall von Hiudenburg die Verständigung
niit den Angelsachsen an und spricht dabei die einzige
ihnen verständliche Sprache . Bei dieser wird es bleiben ,
bis der deutsche Frieden gesichert ist.

Der Vorwärts führt aus : Bis in die letzten Reden
Eleinenceaus und Lloyd Georges , bis tn die Beschlüsse
der Versailler Konferenz kann man den Willen der
Ententeregiernng verfolgen , über den Frieden
erst nach der militärischen Niederlage Deutschlands zu
reden . Wenn wir jetzt den jetzigen Krieg im
W e st e n besonders begrüßen , so geschieht das .
weil wir glauben , daß dieser Beweis nun auch den
letzten Rest von Verblendung und falschen
SiegeShoffnungen zerstören muß .

Tie Stinlmun „ der Franzosen .
Berlin , 26 . März . Wie die Morgenblätter melden ,

ist es bezeichnend , daß der Eiffelturm den englische, -.
Generaistabsbericht nicht mehr drahtlos weitergibt .

Wie sehr die deutsche Offensive , so heißt es in
der Köln . Ztg ., den Franzosen die Stimmung ver -
schlagen hat , beweisen W u t a u s b r ü ch e, wie die
des Temps , wonach die deutsche Offensive zeige , daß das
Friedensgerede in Berlin und Wien nur ein Täuschungs -
manöver gewesen fei . ( ! ! ) . In einen , Artikel Renaudels
wird festgestellt , daß während die rätselhasten Kanonen -
fchüfse fielen , in den öffentlichen Aemtern in Paris die
mit der Kriegssührung beschäftigten Beamten sich in den
Keller verzogen hatten , um von dort aus weiter den
Krieg zu machen .

Englische Blätter zur deutsch ?» Ossensive.
London, 24. März . (W .TB .) Reuter . Alle

englisl5>en Zeitungen bringen Beruhigungs -
artikel zu der deutschon Offensiv ? , in denen sie
schreiben , daß d .'r Angriff bereits seit Monaten
erwartet worden sei . Auch sei ' vorher bekannt
gewesen , an welcher Stelle der Angriff erfol-
gen würde . ( ? ) Die Offensive sei also durchaus
keine U e b e r r a s ch u n g . ( !) „Wir haben nie-
mals geglaubt , daß unsere Front durchbrochen wer-
den könne, " so schreibt Dailv Telegraph, „wir haben
eS niemals so fest geglaubt , wie jetzt.

" — Daily
Graphic schreibt : „Wenn Teutschland an der W .'st-
front durchbräche und d ' n britischen̂ Truppen eine
schwere Niederlage beibrächte, so würde es in der
Tat für uns und unsere Verbündeten schwierig
sein , die Freiheit d r Welt zu erkämpfen , es sei denn
durch eine unendliche Verlängerung des

|
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Krieges . Glücklicherweise besteht kein Grund ,
solch ein Unglück zu befürchten ." — Times schreibt :
„ Es wirft ein schlechtes L '

.cht auf die deutsche
Strategie , dah Hindenburg ein Gebiet , das
er im vorigen Jahre haltlos räumte , wieder zu
erobern versucht . ( !) Aber unsere Armee ist von
demselben unbesieglichen G .' iste , der bei Astern Ein «
halt gcbot , beseelt , und wir erwarten das vielleicht
noch ferne Ergebnis mit absolutem Vertrauen . Die
Deutschen glauben , sie können einen Sieg erkämv -
fen , der den Krieg beendet . Unter jeder anderen
Voraussetzung ist die neue Offensive eine bloße
Narrheit .

" — In demselben Sinne äußern sich
Daily News , Taily Cbronicle und Morning Post .

*

Spannung in der Schweiz.
Siiilit, 25. März . Die Kölnische Zeitung meldet

aus Zürich : Die R i e s e n s ch l a ch t im Weste »
wird hier mit fieberhafter Spannung verfolgt . Der
gestrige deutsche Abeudbericht wurde durch Son¬
derausgaben in gewaltigen Massen
verbreitet . In den Militarismen Urteilen wird die
gewaltige Stoßkraft der deutschen Truppen
hervorgehoben und betont , daß innerhalb von drei
Tagen der größte Teil des seinerzeit preisg .'geb ? .
nen Gebietes wieder erobert worden ist . — Die
amtliche französische Meldung , daß seit gestern früh
Paris ans 120 Kilometer Entfernung durch ein
deutsches Riesengeschütz beschossen wird , wirkt
als gewaltige U c b e r r a s ch u n g.

Baker nach London .
Berlin , 26 . Mari . Der amerikanische ftriepssekretär

Baker ist laut Voss. Ztg . von der Front nach London
abberufen worden .

die ve )<dleßung von Paris
cms Ssntchsn Ferngeschützen.

Paris , 24 . März . tW .T .B . ) Slgence Havas . Die
Pariser Liberts meldet : In militärischen Kreisen glaubt
man , das« die zwei weittraqenden Geschütze desselben Kali -
lierS sind, die auf PariS schießen. Das letzte Geschoß auf
Paris fiel um 11 Nhr 52 Minuten . Der Jntransiguant
erfährt : Nach Berichte » aus dem städtische« Laboratorium
steigt daS Geschäft, daS auf Paris geschossen wurde , 35
Kilometer hoch . Die Regierung hat beschlossen, daß im
Falle deS Bombardement ? von Paris durch weittragende
deutsche Geschütze daS öffentliche Leben fortge »
fetzt werden solle, ebenso wie der Berwaltungs » und der
öffentliche Dienst . Die Züge der Untergrund - und
Straßenbahnen werden normal weiter verkehren, jedoch
soll dir Bevölkerung durch Trommeln - und Pfeifensignale
benachrichtigt werden . Ansammlungen auf offener Straße
sind verboten . Nm 3 Uhr 20 Minuten wurde durch die
Feuerwehr und die Kirchenglocken alarmiert . Da die Be -
völkerung daS Signal nicht erwartet hatte , waren in An»
betracht der beliebte « SonntagSfpaziergänge die Boule -
vardS stark bevölkert . In den ersten Morgenstunden be-
suchten Clemeneeau und Albert Favre dic Orte , wo
die Geschosse eingeschlagen waren , begrüßten die Opfer
m»d sprachen den Verwundeten Mut zu.

Pari «, 25 . März . (W .T .B .) Die Beschießung von
Paris durch ein weittragendes Geschütz wurde heute früh
8 .50 Uhr wiederaufgenommen .

Die Treffer .
Berlin , 26 . März . Der Berliner Lokalanzeigcr be-

richtet aus Genf : Die Z a h l der am Sonntag vormittag
innerhalb erzielte « Treffer aus deutschen Fern »
gefchiitzen wird auf 15 angegeben . Der Wagenverkehr , der
am Bormittag eingestellt war, konnte am Nachmittag , da
kein weiteres Bombardement erfolgte , wieder ausgenom¬
men werden . Die Blätter beschränken sich auf einige all -
gemeine Angaben über die Verheerungen in Paris und
in der Bannmeile .

* 5♦
Berlin , 28 . März . Der Berliner Lokalanzciger be¬

richtet aus Genf : Die Pariser Polizei verhaf -
tete Verkäufer von Extrablättern , in welchen die .Häuser
angeführt wurden , die cm Samstag und Sonntag in den
am schwersten von der Beschießung heimgesuchten Stadt -
vierteln getroffen wurden . Gestern verkürzten sich
diePausen zwischen den einzelnen Abschüsse« auf sieben
Minuten . Zielrichtung war die Gegend von St . G o -
bains . Der Standort des Geschützes wird auf der
Nordost - Südwestlinie gesucht . Ter Temps gesteht zu,
daß die Fachkreise aus den spärlichen aufgelesenen
Granatsplittern keinerlei Vermutung über die Art dieser
technischen Neuerung der deutschen Artillerie aufstellen

könne . Der Börsenverkehr soll in Kellerräumen abgehal »
ten werden .

Berlin , LS. März . Schweizerische Blätter lassen sich
aus Paris melden , daß bei andauernder Beschießung von
Paris die französische Negierung nach dem Süden
abreisen werde .

OD

Oer östeereichW-lmgaeische
Tagesbericht.

W i e n, 25. März . (W.TLZ .) . Amtlich wird der.
lautbart :

Im Westen vermögen keinerlei Gegenvngriffr
das Vordringen unserer siegreichen Bundesgenossen
zu hemmen. Sonst nichts Neues .

Der Chef des Generalstabes .
) * {

Türkischer Kriegsbericht.
Konstautinopel , 25 . März . (W .T .B . ) Amtlicher Be -

richt : Von der Palästinafront wird vom W . März
noch nachträglich gemeldet daß beim Morgengrauen dieses
TageS der Gegner nach Artillerievorbereitung bei A m u -
r i S angriff . Vorübergehend drang er in den Besitz der
nördlich des CrteS gelegenen Höhen , dann warf ein rasch
angesetzter Gegenstoß ihn zurück , fodaß unsere Stellungen
unverändert in unserem Besitz blieben . Am 23 . März war
das Artilleriefeuer wieder fast auf der ganzen
Front lebhaft . Zeitweilig steigerte eS sich zu größter Hes-
tigkeit . Unsere Artillerie antwortete mit gutem Erfolg .
Westlich der Straße nach N a b u s gab eS auch Jnfan -
terie - und Maschinengewehrfeuer . Zu größerer Infanterie -
tätigkeit kam eS nicht . Feindliche Patrouillen , die an
mehreren Stellen der Front vorgehen wollten , wurden
durch Fcircr vertrieben . Unsere eigenen Patrouillen
gingen bei A b u ci u i n , O s ch i l d s chu l i j e und Sind -
s ch i l erfolgreich vor . Am Jordan machte der Gegner
am 23 . März abends Teilangriffe und Uebergannsverfuche ,
er konnte sich aber auf dem Westufer nicht festsetzen . An
den anderen Fronten ist die Lage unverändert . Der am
LI . März als abgeschossen gemeldte feindliche Flieger
wurde von dem Vizefeldwebel Deli Mal und Oberleut -
nant Basseril abgeschossen.

Der Kriea 5 « ? See .
Ferrok , 25 . März . (W .T .V . ! Agencc Havas . Ein

deutsches U - Boot von 4000 B .-R . -T . ist im Hafen
von Ferro ! eingetroffen . Ein spanisches Kriegsschiff
wurde ihm entgegengeschickt . Das U-Boot war mit zwei
11 Ztmtr .-Kanonen bestückt. Sein Kapitän forderte drin -
gend die Einfuhr in den Hafen , weil das U -Boot
infolge eines mit drei Schiffen ausgefochtenen Kampfes
schwer beschädigt sei. Tie Besatzung besteht aus 30 Mann .

verschiedene KrieFsnachrkchlen .

Die bulgarische Mszeichuunz für Mackensen .

Sofia , 22 . März . (W T .B .) Aus Anlaß der ho.
heu Auszeichnung , die der König dem Mdmarfchall
Mackensen verliehen hat , hat der stellvertre .
tende Mini st erpräsident Pecheff an
den Feldmarschall folgendes Telegramm ge-
richtet : „Ich beglückwünsche Euere Erzellenz aufs
herzlichst« zum Empfange der hohen Auszeichnung ,
die Seine Majestät der Zar in Würdigung Ihrer
Verdienste um die Bulgarische Einigung Euv .'r Ex -
zellenz zu verleihen geruht hat . Samt seinem er -
habenen Herrsch schätzt das bulgarische Volk diese
Verdienste des würdigen Armeesührers hoch , der
den deutschen Namen auf dem Balkan
mit Ruhm b e d e ck te, .und indem er mit seinen
Siegen die Waffenbrüderschaft der beiden Völker
besiegelte , wirkte er mächtig für die Verwirk »
lich -ung des Ideals des bulgarischen
Volkes und für einen dauerhaften Frie »
den im Osten .

"

Feldmarschall M a ck e n s e n dankte mit folgender
Depesch ? : «Herzlichen Dank für die warmen , mich
hoch erfreuenden Worte , mit denen Sie , Herr Mi -
nister , mich zu dem Gnad .' nbeweis beglückwünschen ,
mit dem Seine Majestät der Zar ^mich ausgezeichnet
hat . Es macht mich glücklich, einem so z ie l b e »
wüßt geleitetes », zukunftsreichen

Theater und Musik.
Grohh . Hoftheater . Karlsruhe , 25. März 1913.

„ Joses in Aegypten ."

Oper in 3 Akten von 21. Dnval . Musik von Mehul .
Die Wiederaufnahme von MehulS Oper »Josef in

Aegypten " in den Spielplan , kann man vom musikali -
schen Shindpiyilte aus nur begrüßen . Zeichnet sich doch
die Mujik wie der Gesang durch edle Einfachheit , Kraft ,
Schönheit und Eigentümlichkeit der Ideen aus . Der
deklamatorisch -pathetische Stil verbindet sich mit graziöser
Melodie und vereinigt französische Lebendigkeit mit deut -
schein Ernste . Er ist eine der wenigen Opern » in wel -
cher keine der sonst üblichen Liebesverhältnisse die Haupt -
rolle spielt , dafür tritt die Vater - und Kindesliebe desto
syinpath,scher in den Vordergrund . Die biblische Text -
Unterlage stellt an das Verständnis keine hohe Anforde -
Tung und ist einfach , dafür müssen dic Hauptdarsteller
gewandte Mimen sein , die durch warme » Spiel und see-
tische Vertiefung zu wirken verstehen und ihrem Vortrag
pulsierenden Ausdruck geben können . Mit stolzer Freude
sei es gesagt , daß unsere Vertreter der Hauptpartien
^Büttner , S ch ö f f e l, Z i e g l e r , Friedrich ) diese
Anforderungen in einem Höchstmaße erfüllten . Ihre
trefflich Eckenden Einzelleistungen waren es , nicht min -
der aber auch die in ihrer Ganzheit künstlerische , stilvolle
Wiedergaben die neben tüchtigem Vermögen von ernstem
Fleiß , eine zielbewußte Führung der Leiter L o r e n y
und Dumas verspüren ließ und dem schönen Werke
den gestrigen großen Erfolg Krackten . Tief er¬
griffen lauschte das Publikum , dos am Schlüsse in einen
echt empfundenen Jubel ausbrach , den man nur selten
erlebt . Herr Schöffel gab den Josef mit einer ab -
geklärten Ruhe , würdevoll , dabei doch schlicht und herz »
sich . Von Normer Empfindung getragen war auch sein
Gesang . Den von Schuldbewußtsein und Gewissens -
quälen gemarteten Simeon gestaltete Z i e g l e r mit
so viel lebensvoller Menschlichkeit in künstlerisch geist -
voller Darlegung nach jeder !)i, .iihuig , daß er tief zu
erschüttern , Mitleid au erzwingen und die Szene jeweils
dramatisch zu beleben vermochte . Frl . Friedrichs
Benjamin entsprach so recht dem Bilde , das wir un »
Son diesem jüngsten Sohne JakobS mache » . Jugend -
frisch , knabenhaft , durch Einfachheit und Bescheidenheit
mit natürlicher Herzlichkeit gewann sie sich rasch die er -
forderliche Sympathie . Der Bater Jakob fand in
Herrn Büttner eine würdevolle und künstlerisch gute
.Vertretung . Die Herren Eck, Herten st ein , Lorch¬

die T -amen Seitben , Volkhardt , Zimmer -
mann waren in kleineren Aufgaben beschäftigt und
entledigten sich ihrer mit sichtlichem Eifer und Ernst .
Deshalb und in Anbetracht des glänzenden Gefamtver -
laufes sei von kleineren Aussetzungen abgesehen . Nicht
vergessen sei der Chor , dem ein nicht geringer Teil der
Oper zufällt . Den Mitgliedern , wie dem ungenannten
Leiter gebührt lobende Erwähndung , denn dank der
Sicherheit , reger Anteilnahme am Gange der Handlung ,
belebte und ergänzte er nicht unwesentlich das Totalbilt ».
WaS Wille und Geist leitender Persönlichkeiten , welch
günstigen Einsluß sie auszuüben vermögen , das hat die
Aufführung der Oper . Josef in Aegypten " wieder ein -
mal deutlich gezeigt . Der Abend wird jucht so leicht ver¬
gessen werden . F .

: : ErosH . Hoftheater . In Goethes . F a u st 1 . T e i l ",
der an beiden Osterfeiertagen in vollständig neuer Ein -
studierung und dekorativer Neugestaltung zur Aufführung
kommt , sind die Hauptrollen folgendermaßen besetzt :
Sonntags : Faust — Herz , Maraarete — Ermarth ,
Marthe — Vir . MontagS : Faust — Bürkner . Mar¬
garete — Linke , Marthe — Frauendorfer . A n beiden
Tagen : MephistopheleS — Baumbach , Valentin — Lüth -
johann . Tie Vorstellung beginnt jeweils halb ö Uhr und
endet um 1v Uhr , mit einer Pause von 35 Minuten nach
der Hexenküche . Inszenierung : Der Generalintendant .

Kirchliche Nachrichten /

AuS Baden . Ein stiller , allseits geachteter Ge -
lehrte des FranziskanerordenS feierte dieser Tage sein
goldenes Priesterjubiläum in dem Franziskarterkloster zu
Würzburg . ES ist Pater Konrad Eubel , der auch
unter den bad . Gelehrten wohl bekannt ist und bei all
denen , welche Gelegenheit hatten , im vatikanischen Archiv
in Rom ihre Studien zu machen , in bestem Andenken steht .
Lange Jahre verbrachte Pater Eubel in Rom als Pöni -
tentiar und eifriger Forscher der Bischofslisten des ganzen
ErgkreiseS . Wie sehr man gerade in Rom diese immense
Arbeit des deutschen Gelehrten schätzt, zeigt die Tatsache ,
daß der Hl . Vater dem Jubilar den apostolischen Segen
sandte . Auch der hochwürdigsie Bischof von Würzburg
zeichnete den Gelehrten mit dem Titel eine ? Geistlichen
Rates aus . Die überaus große Bescheidenheit hat Pater
Eubel solche Titel nie erstreben lassen , um so größer
darf die Freude darüber sein . Möge der Gelehrte noch
manche Jahre im stillen Klosterfrieden uns beste« Ge -
suud !heit deutscher Wissenschaft erhalten bleiben .

Volke , wie dein der Bulgaren bei Erfüllung seiner

nationalen Wünsche als Soldat haben dienen zu

können ."

Kennzsichnenö für franMsche Mrung .

BiMin 25 . März . iW .T .B .) Welchen Geist die höheren

ranzosisch
'
en Offiziere beseelt , geht aus folgendem , von

?en Deutschen erbeuteten Befehle hervor , der vom

8 3 1918 datiert und 11 . Div .-Stab Nr . 3348/1 signiert ist.
« I « in - m - tW

den ihm unterstellten Stellen : Der Division ist berichtet

worden , daß eine Art stillschweigenden U - ber - ' « .

k o m m e n s zwischen unseren vorder st en r u p p e n

und dem Feind zu herrschen scheint bezuglich der

Bergung von Verwundeten nach dem Kampf .

So meldet das <59 . Jnf .-Regt . einen Trupp von sieben

Deutschen , die sich unter dem Schutz des Roten KreuzeS

aus dem Wald von Pery Poye auf Beaumont bewegten ,

von einer Beschießung diese- immerhin bedeutenden Ziel -

Objektes wurde gleichwohl nichts gemeldet . Dieses Ver-

fahren muß aufhören . Der Divisionskommandeur befiehlt

ausdrücklich , daß jeder Deutsche , wann und wo

erauchsei . beiderBergungvonVer wunde »

tensofortunterFeuerzunehmenlst .

Mißstimmung in persien „
gegen Sie € ng !an5 : r .

Stockholm , 21 . März . ( W .T .B . , Aus Teheran
wird gemeldet : Die Mißstimmung gegen die Englander

habe wegen ihrer ständigen Verstöße gegen die

persische Neutralität in weiten Te - . en des

Landes dauernd zugenommen . >daß es z . B . in » er >

manschah zu öffentlichen Ausschreitungen gegen S3e-

ernte gekommen sei, ■die im Ruf der Englandfreunduchkeit
standen . Die Volksbewegung Äatte einen | o bedenklichen
Charakter angenommen , daß der englische Konsul eS für
ratsam hielt , Kermanschah fluchtartig zu verlassen und

sich nach K a s i r - i - S ch i r a n begab , wo er sich uu
S '"' " ' tz der britischen Truppen in Sicherheit fühlte .

Entstellungen und Tatsache ».

Zu dem Brief von Dr . Müh l o n (früher Di¬
rektor bei den Kruppwerkcn ) an einen unbekannten
Empfänger , der kürzlich im H a u p t a û s s chu ß
des Reichstages von dem Stellvertreter des

Reichskanzlers als „Aeußerung eines kranken Ge -
müts " charakterisiert worden iist, wird halbamtlich
u . a . festgestellt :

1 . Ueb ^r einen angeblichen Krlegsrat oder
Krön rat oder eine Konferenz untcr Vorsitz des
Kaisers und unter Beteiligung österreichisch- ungan -

scher Vertreter am Sonntag , dem 5. Au. li , scheinen
schon vor Kriegsausbruch Frücht ? im Umlauf ge-
wefen Ku fein . Diese Gerück -te entbehren der Be -
gründung . Weder am 5. Juli noch an einem ande -

ren Tage in jener Zedt hat ein solcher Rat stvttge »
sunden .

2 . Die Verhandlungen mit Oester -
reich - Ungarn mit der durch den Mord von Sc -
rajewo geschaffenen sHvierigen Lage sind ausschließ -
lich vom Reichskanzler mch dem Auswärtigen Amt
geführt worden .

3. Die Politik der Kaiserlichen Regierung war in
vollem Einklang mit den Intentionen des Kaisers
von Anfang an auf die Erhaltung des Frie »
dens gerichtet . Allerdings konnte und durfte der
Frieds nicht d.urch die Preisgabe des verbündeten
Oesterrerch -Ungarn erkauft werden . In der Ueber -
zeugung , daß Klarheit und Offenheit in verwickelten
Lagen die beste Politik ist, hat die Kaiserliche Regie -
rnug hierüber nach keiner Seite einen Zweifel da»
rüber aufkommen lassen.

4 . Ebensowenia bat die Kaiserliche Regierung sve-
ziell die r u s s i s ch e Regierung darüber im
Unklaren gelassen , dasi eine russische Mobilmachung
nicht nur eine sofortige deutsche Mobilmachung , son¬
dern aus zwingenden Gründen den Krieg bedeutet .

5 . Innerhalb dieser durck Bündnis , Pslicht und
Selbsterhaltung Begebenen Grenzen ist von dem
Kaiser und seiner Regierung bis zum letzten Augen -
blick das Menscbenmögsick)e geschehen, um die Kata -
stropl ' ? abzuwenden . Wo die an dem Weltenbrand
'Sdnrfdiaen sitzen , bat d"rSuchomlinow - Pro -
z e jj auch für die Zweifler , denen deutsche Aussagen
und Dokumente allein nicht genügen , unumstößlich
erwiesen .
Die belgische Regierung über den russische« Sonderfrieden .

Le H - vre, 21 . März . (W .T .V . ) HavaS . Die bel -
gische Regierung veröffentlicht eine Erklärung über
den russischen Sonderfrieden . Sie erklärt darin , daß
Rußland seine W a f f e n h i l f e *rnr Verteidigung der
verletzten belgischen Neutralität versprochen und seine Ver -
pflichtung im Februar 1917 erneuert habe , indem eS
darüber hinaus noch versprach , den Wiederaufbau deS bel -
gischen Handels und der Finanzen zu unterstützen . Der
riissische Sonderfrieden sei geschlossen worden . Obgleich
Belgien weiter Schreckliche» leide , seheeSdenKampf
ohne Schwäche fort , indem es an dem Glauben au die
Ehre und Treue des russischen Volkes festhalte .

*
Warschau , 25 . März . (W .T .B .) Die Lemberger Ga .

zette Foranna erfährt anS Amsterdam , daß in Bor »
deaux der erste Transport des in Amerika zusammen -
gestellten polnischenHeereS angelangt sei. An der
Spitze dieser Abteilung stehe Leutnant Fürst von
PoniatowSki . »

)• (— !—

Zur Lage im Gften.
Gegensätze im finnische« Sozialismus .

Stockholm, 24, März . Wasa Bladet veröffentlicht
einen ihm von einem in Helsingfors lebenden So -
z i a l i st e n zugegangenen offenen Brief an
den s o z i a l i st i s ch e n F ü h r e r T o k o i , der sich
mrt großer Sckvrfe gegen den „Mitbürger Tokoi "
und gegen die übrigen leitenden Männer der Roten
wendet . In dem Brief heißt es unter anderem :
„Erkennt v>h? noch nickt, wie verhängnisvoll Eure
Wrrkjamkelt für das Proletariat und für das ge-
samte finnländische Volk ist? . . Ibr seid im Be -
griff , die Hälfte der sinnländischen Bevölkerung m
opfern , um die Macht in Euren Gänden bchalftn zu
können . frage Euch : seid I '

>r noch immer so
vund , daß glaubt , dies werde Euch gelingen ?
Nein und tauiendmal nein ! Ich habe beide Seiken
der Front gesehen . Ich bin Augenzeuge der Ver .
! i c v 11) ei t , bet 5)t o c 11 unb (Stittcbti *
" " " assustandes gewesen , mit dem FinnlandsVolk bedroht gewe,en Ware, wenn der Rote finfm
üb -r das Land hatte fliegen können Auf ^ r an

"

. d " ren .Mtte öy Front ^ haben die Männer zu den

Nr M

Chronik öss örltten Kriegsjahres.!
26. März : Roisel vom Feinde besetzt. Erstiirmuwl

russischer Stellungen an der Schtschara zwisch ^ Da.
ro«wo und Labusy : russisck )« Angriffe bei Luck. nörz,
lich der Bahn Zlo ?zow -Tarnopol , bei Brzezany , jm
Trotosul -Tal und am Magyaros -Kamm , französisch ,

Waffen gegriffen , um ihre Heimstätten , ihre bürger.
l .che und persönliche Freiheit sowie alles das zu
verteidigen , was Finnlands Volk im Laufe der Jahr ,
hunderte heilig zu hatten sich gewöhnt hat . Ich
sickere Euch aus eigeneer Erfahrung , daß die Krast
die dort auferstanden ist . so mächtig ist, daß sie alle
Hindernisse aus ihrem Wege räumen und die e i n .
heimischen und ausländischen Unter ,
drücker .unserer Menschheitsrechte zu
Boden schlagen wird/ '

Am 8 . März sind in Wasa 3 deutsch «
Offiziere eingictroffen , d--e in Deutschland die
finnländischen Jäger ausgebildet hatten . Von kit
Behörden wie von der Bevölkerung wurde d-i»
Offizieren ein begeisterter Enkpfang be-
"reitet . (W .T .V .)
Warnm daS rumänische Ministerium AverScu zurücktrat.

Bukarest , 24 . März . iW .T .B . ) Ueber die Ursachen
deS Rücktritt des Kabinetts AvereScu wurde seinerzeit
nur kurz mitgeteilt , daß innerpolitische Vorgänge dafür
matzgebend waren . In einem Iasseher Blatt äuhcrt
sich nun ein Mitglied dieses Kabinetts . Motco Kanta.
cuzeiy - , über den Gegenstand : Mit dem Rücktritt ^
Ministeriums Bratianu war die Frage dcr
Fortsetzung des Krieges in verneinendem Sinne ent-
schieden worden . Das Land wußte nun , daß der Weg
der Verhandlungen betreten werde . Die Er.
nennung AvereScu s war für daS Land das Zeichen,
daß die Lösung gemäß den Interessen des Landes er ,
folgen werde . Wenn einerseits die Aufgabe deS neuen
Kabinetts darin lag , daß dem rumänischen Volke neue !
kriegerische Opfer erspart wurden , so mutzte andererseiiz
dafür gesorgt werden , daß in der Umgebung der
Krone nicht in entgegengesetztem Sinne gearbeitet^
wurde . Dieser schweren Aufgabe wäre ein Kabi-
nett AvereScu nur gewachsen gewesen , wenn eS einer - >
seits im Rahmen der übernommenen Verantwortung volle !
Bewegungsfreiheit gehabt hätte und andererseits trat
allen Seiten unterstützt worden wäre . Nun zeigten sich
vom 1. Tage ^ an Versuche , eine ' Vormundschaft
über die Regierung auszuüben , die eS ihr un¬
möglich machten , die Krone unkontrolliert von nicht zu- ,
ständiger S « "e zu beraten . Gleichzeitig wurde eine Ver<
wirrung der Geister insofern geschaffen , als der Elndrut
feststand , daß in hohen Kreisen in der äußeren Politik
zwei diametral entgegengesetzte Strömungen herrschen.
Die Dinge gingen soweit , datz im Thronrat der Patriotis »
muS jener Staatsmänner geleugnet wurde , die die könig»
liche Unterschrift auf den Friedensvertrag verlangten.
Es war klar , daß die Regierung unter solchen Umständen
den Boden für ein weiteres Wirken verlor . Sie trat zu»
rück. AvereScu bleibt das Verdienst , das Land vor dem
vollen Zusammenbruch bewahrt zu haben .

- )X (-

Törlchte Gerächte krwzsanleihe .

Das Reichsschatzamt gibt bekannt : |
Bon nicht urteilsfähigen oder gewissenlosen Per- >

sonen werden aus Anlaß der Zeichnung auf diej
8. Kriegsanleihe wieder allerhand Gerüchte
breitet . Obwohl diese Gerüchte schon mehrfach emSj
Widerlegung von berufener Seite erfahren Habens
soll noch einnial festgestellt werden , datz alle 3te* |
dereien über eine Beschlagnahme des Vet « ;
inögens oder der Bankguthaben und über
eine Schädigung der Kriegsanleihebesitzer dum
eine Vermögensabgabe in das Reich der Fabel ^

gehören . .
Allein die glänzenden Ergebnisse unserer 7j

Kriegsanleihen miifeien jedermann selbst davon
überzeugen , daß in Deutschland auch nur der w
danke irgend eines Zwanges oder einer Beschlag»

nähme von Vermögen gar keinen Platz hat . Da-

gegen haben unsere Gegner ein großes Intemse
daran , daß solch beunruhigende Gerüchte entstohcn
und durch sie die KviegssinanMerimg und ,

damit
auch die militärische Ldriegsfiihrung gestört wp .

Soweit nach dem Kriege die Mittel für die dem
Neick>e zu erwachsenden Ausgaben , insbesonoett
für die Kriegsanleihezinsen , durch Steuern
gebracht werben müssen , wird es das Bestreben der
Regierung wie des Reichstages sein , diese Steuern
nach dem Grundsatz der Gerechtigkeit aus alle
tragfähigen Schultern zu legen . Keineswegs wm
hierbei der Kriegsanleihebesitzer stärker belaii«
werden , als derjenige , der sein Vermögen nicht w

Kriegsanleihe angelegt hat . Im Gegenteil : wie oer
Staatssekretär des Reichsschahamtes . Gras von
Roedern , bereits früher erklärt hat , sollen so»

diejenigen , die dem Reiche in schwerer Zeit
Uebernahme von Kriegsanleihe geholfen nnt>civ-

wenn irgendmöglich , vor andern , die nicht JlW '

anleihe gezeichnet haben , bevorzugt werden .
jetzt ist dtc -'e Bevorzugung schon ausgesprochen wo ■

den hinsichtlich der Kriegsgewinnsteuer , bel ' ' ;
die Zahlung der Steuer in Kriegsanleihe 31

Nennwert gestattet ist. sowie des Verkaufs der ^
der Demobilksierung sreiwerdenden MatenaU >
bei dem nicht nur die Kriegsanleihe zum Nennw •
entgegengenommen werden , sondern auch deriem î
bevorzugt werden soll, der den Verkatifsprei . ^

Kriegsanleihe zahlt .

« s »

vxe echt ? Kriegsanleihe betr .

veröffentlicht das Erzb . Ordinariat in Fre bürg 1

AnAeigeb ^att Nr . 7 folgendes :
Von Osten kommt Äer Fried ?. Der ciserne ,̂ ^^

mit dem die Feinde das Deutsche Reich umna '
^ ^

hatten, _ ist gebrochen . Grotzrutzland . dem zu Nannk »!«. » .
Weltkrieges die Aufgabe zugefallen war , wie erne D ^ I tjjg ^ ^

>rim . März ,
walze über unsere Heimat dahinzugehen und chr I ^ 22iähri (ie
fichen Gefilde zu verheeren , ist zurückge >chage , g *; Sd6Ieifec Irl ,
Ukraine hat einen ehrenvollen Frieden mit unS g ^ , ^ ^ . ^ rstinimer Kl
f-n ; Nutzland selber hat unsere F - iedenSbed .WM •

angenommen ; weite Gebiete dieses ehedem so ^
und gewaltigen Reiches nehmen unsere Truppen . '

p ,
Begründer und Schützer der Ordnung auf ', ^
wäilien mutzte Friedensverhandlungen aufnehw '

für uns aussichtsvoll sind

'""
s
1

der opferfreudigen He
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Z friedliche« Getoand
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diimt und deshalb eine si<
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Von ihrer Zeichnung last
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pfce Gewinne eingeheimst
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das Deuische Reich nur ein ,
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pc . 143 Mdifcher Otodachte ? . Dienstaa . btxt 26 . MSr ^ 1918

. . . »naebeuren Erfolg danken wir vor allem
« ^ tiaer Hilfe , dann der deutschen Feldherrn -

imerschütlerlichen Tapferkeit unserer Soldaten
»el

nt, f»rft:ciib :0en Heimarbeit , mn welcher dcr
lnid der Ernährung des deutschen Volkes in Waffen
^ ^ friedlichen Geioand gesichert , dcr Arbeiter und
$ll) ^ ^ h (*3 GSenrpa itrtS S«v»die Waffenrüstung des Keeres und der

'
.^ miedet und erhalten , der Fuhrmann , der

und die Post den Verkehr wirksam aufrecht
Sf !'

°°
und nicht zuletzt ein seder Deutsche nach besten

Mtci , scin Geld dein Reich für die Landesverteidigung

^ «» nmebr ist Deutschland in der Lag ? , seine -ganze
■r Lide Kraft den Feinden an der Westgrenze ent -

->'l'w ' .t,llen. damit auch sie endlich den furchtbaren
faebca und einen ehrenvollen Freden schließen .

M »i achten Mal ergeht der Ruf an alle Deutschen ,
. . Viferen Kosten des Weltkrieges durch ' Zeichnung

Krieasanleihe aufzubringen : wer ven Ernst der
«.»„de versteht und seiner Pflicht gegen Kaiser und
JS sich bewußt ist, wird diesem Rufe Folge leisten und

Tbcr ack'ten Anleihe zum Gelingen verhelfen , so daß
N den Feinden die Ueberzeugung zum Durchbruch

Deutschland ist weder mit der Waffe , noch durch
7? Hunger , noch wirtschaftlich zu Grunde zu richten .

Seit langer Zeit herrscht in Deutsch ' air» eine unqe -
rilmFÄc Flüssigkeit an Geld ; die Löhne und die Ge -

«ime haben eine früher nicht geahnte Höbe erklommen;
iL ffnlaaen aus Erlnarniiien bei den Banken und Spar -
lassenqcben -in die Milliarden : der gute Erfolg der neuen

ist möglich und gesichert , wenn ein jeder nach
seine,! Kräften sie zeichnet , und e r bringt uns dem Frie¬

de
'

Kriegsanleihe ist durch das Deutsche Reich ver-
tiimt und desbalb eine sichere Geldanlage ; überdies

fyäot sie bobe Zinsen .
Wn iluer Zeichnung lasse sich niemand deshalb ab-

Wen , weil dieser oder jener anf Kosten de ? Reiches zu
mße Gewinne einaebeimst haben soll : die Nichtzeich-
„im? würde ja das Unrecht nicht b">eiti ->en. sondern für
dz? deutsche Reich nur ein neuer Schaden sein .

Die verfügbaren Gelder der kirchlichen Stiftungen
sollen wiederum t»*r K^ieasanleiV « zugeführt
»erden.

Wir ersuchen unseren Klerus , durch Aufkläruna in
Wort und Schrift , auch durch Widerlegung von B "r-
«tieifen für da » volle Gelingen der Anleihe tatkräftig
zn lvirlen.

?!um LaNöau ^ nihakt vsn Ewötkinöeen

möifentlicbt der hoebwürdr ^ te Herr ErBrschof eine
herMe Bitte an di ? ? ?amilkn auf dein L-ande , die
imstande find . Stadtkinder bei sich aukzunelunen .
Unter Hinlvei? anf daS Psasimvort wer des
Armen und Bedürft

'
qen gedenket : Am Tag ^ der

Heimnichiing wird ihn der .̂ err erretten "
>und an

Ks Wort des Heilandes „Wer eines von diesen
Kleinen ai ' s ' iiinmt , der nimmt mich auf " malint er .
das schöne Werk, das in den vergangenen fahren so
liiele Freunde kand . weiter fortzusetzen und aus ^ u-
dehnen . Die fflnftlichen sind angewinselt , in jeder
Warrej eine Liste aufzufegen , in die sirfr s^ ntilien
3ii dem genannten Zrveck einzeichnen können . Die
Listen werden dann , an das Eari ^as '?kr? tar1at in
Frei&ürg und in Kobenzollern an die Waisenanstalt
Nazarch in Sigmaringen eingesandt .

- )M (~

Chronik.
«' Karlsruhe , 26 . März . Die Bad . Landwirt -

, astskammer wird vom 4 . April ab im Sitzungs -
Mle der Z. Kammer der. Landstände ihre \ 2. ordent -
IlcheBollversäminlunaabgalten . Die Tagesordnung um -
W l« Punkte .

' Karlsruhc , 24 . März . Die Ei n kaufs - Ge -
11 e » sch n s t B a d i s ch e r Gastwirte bielt in der

»«Ite!! Brauer ?? Kämmerer " hier unter starker Beteili -
M <lmis jianz Baden ihre crlte Generalverfamm -
>ung unter

^
dem Vorsitz des Aufstchtsratsvorsitzenden ,

Herrü Hotelbesiber Leinweber -Baden -Baden ab . In Ver »
rewni, des durch Krankheit am Erscheinen verhinderten
>■ Bochandes der Genossenschaft , Verbandspräsidenten
siecht erstattete dcr 2 . Vorstand , Herr Ehret , den Ge -
V .kl>cricht . Im Anschluß daran entwarf der Geschäfts »
sthrer, Herr B o h n v , ein ausführliches Bild über die
/ »Herls!? Entwickeluna der Geno ^enfchaft . Trotz der denk-
Njt ungünstigen Verhältnisse auf dem Lebensmittel - und

arenünirkt habe die Genossenschaft sich auSgezeich -
' gewahrt und den Mitgliedern erhebliche Vorteile

- euieirtsvrechend sei auch das finanzielle Er -
Wms yunstig . Tie Geno '

senfchaft . die bereits über 700
te * m werde für die Zukunft eine für das
lkin̂ >

^ itivirtsgewerbe bedeutungsvolle wirtschaftliche
n, ,-rben- Den Bericht des Aufsicht « .

BuffiA
ecftattcte der Vorsitzende Leinweber und das

Ä» ?s^ °^ n>itglied und Schriftführer R a u referierte
^ rgenommcnen Revisionen . Im Anschluß un

eine rege Aussprache , besonders über die
Ausgestaltung der Geno "

enschaft statt . Kerr
ÜK,r . 'Vtetburg machte eine Reihe von Vorschläaen

Wetteren EntwickelungSinöalichkciten dcr Ge -
dlrü'st,,? -

'̂
> sonders müßten , sobald die Wirtschafts -

ü«»^ ^ 1cc würden , an allen größeren Plätzen deS
Zweigstellen - - " " "

f̂tbCn. dcr Genossenschaft errichtet

fionYin »
13" 5^ ' a 'är5 > ~ cr Ausschuß für

1,1,1Sah« ! iVt 1 R ' ere ff en für das Großherzog -
t Qn „

n melt heute vormittags und nachmittags eine
von Vertretern militärischer , staat -

bem . l-adlischcr Behörden und von Abgeordneten der
^ber-

'
oi«?!» ! - ^ geschlossenen Verbänden besucht war .

teiter̂ s.̂ , " «I ^ ün ä leitete die Verbandliingen . Ar »
^ rull - Karlsruhe sprach über den Nah -

toarnte in f
m

•anflc^ und seine Beseitigung . Ter Redner
'forfnltimJ ei

v
cn

. A u3ftchruttacn vor allzu ausgedehnter
einen starken Verbrauch von Nah »

^»nnbeim Gefolge hat . Professor Wendling »
!? !' ^er Preissteigerung und Wucher . In
^ » eid - ? ^ gefaßte sich Geh . Oberregierungsrat Dr .
Dünsche,, », den von den Rednern vorgebrachten
Slfek:

' - "^ mittags wurden die Verhandlungen fort -

d^ bewo^ u^ ?'
s

S". I " einer augenblicklich
wt ein t A w n" '"cht bewachten Villa ist vor einiger

f .
e-rer Einbruch verübt worden , bei

im Wert von ungefähr 80 000 Mk.
>en ttb

" nter den gestohlenen Gegenständen
k - >>t ßci^ itv a5eicJ,t'^ Lebensmittel . Dcr Diebstahl

°rd?t!, erst vor einigen Tagen entdeckt
's- laut

)\ i
Frei

'
k

^ ärz . Der 19jähriqe Schriftsetzer
"L ^ iäBci ^, ^2mhriae Kaufmann Karl Berger .
lührili - ^ eblerfer Friedrich Seiler und der
' " brück ? / ^ stimmer Karl Künzel machten hier
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^ e b st ä h l e. Bei einer Firma ent
^ ^ Hkrrenstoff ' -

off des KrastwagenfahrerS Johann
' Hamburg . Die Strafkammer verurteilte

Frel zu 2 Jahren Gefängnis , Bcrger zu 1 Jahre
-v^ naten GefananiS . Seiler zu 6 Monaten und Bischoff

zu o Monaten Gefängnis . Künzel , der von einem
anderen Gerichte verurteilt worden war . ist inzwischen
gestorben .

MunnHf ' f , 25 . März . Vom Montag ab wurden
die Schnellzüge O 75 Ludwigshafen am Rhein —Heidel¬
berg , Mannheim ab 8,13 nachm . und D 73 Heidelberg —
Ludwigshafen am Rhein . Heidewerg ab 7,06 nachm., in
Personenzüge mit zweiter und dritter Klasse um -
gewandelt . Vom 1 . April an führen sie zweiter , dritter
und vierter Klasse . Der Fahrplan bleibt unverändert .
■— Dcr am 4. März beim Auflegen eines Treibriemens
schwer verunglückte 13jährige Säger Josef Lin -
hubcr ist jetzt seinen Verletzungen erlegen . — Ein acht »
lahriger Vo ^tsschüler warf - ine von ihm gefundene
Armeepatrone zu Boden . Sie explodierte
und verletzte ihn schwer an den Unterschenkeln . — Wie
die Süddeutsche Tabakzeitung meldet , ist hier die Neu -
gründung eines Deutschen Ta b a kh ä n d l e r-
Vereins mit dem Sitz in Mannheim erfolgt . Der
alte Mannheimer Tabakhändlerverein soll weitergeführt
werden .

Aus dem Odenwald . Bei der Steigerung der
^ agd in Makenheim im hessischen Odenwald , wo ehe»
dem der Jagdpreis bloß 60 Mk . betrug , wurden 1255
Mark erzielt .
. . V Pforzheim , 25 . März . Ein 10jähriger Knabe hat
hier auf dem Danime am Enzufervorlande beim städti-
schen Pumpwerk dürres Gras angezündet . Dabei
wurde eine Tannenkulturanlage vom Feuer erfaßt . Etwa
300 Bäume wurden zerstört .

Baden - Aaden , 24 . März . Die hiesigen Badeanstal »
ten wurden im abgelaufe .nen Jahre besonder ? stark be-
nutzt . Es wurden im Großh . Friedrichsbad über 55 000 ,
im Kaiserin -Augusta -Bad mehr denn 25 000 und im
Landesbad etwa 24 000 abgegeben , während außerdem
in den Privatanstalten noch rund 74 000 Bäder zur Ab-
gäbe gelangten . Neben den vielen Kurgästen sind es in
diesen Kriegsjahren anch sehr viele Kriegsteilnehmer , die
hier Heilung von Leiden aller Art suchen. — Am Sams -
taa wurde im Auöstellunasgebäude im Beisein des Mi -
» is êrs Dr . .Hübsch und anderer Vertreter staatlicher und
städtischer Behörden die »Deutsche K u n st a u S -
stell t'. n n Baden - Baden 1918 " eröffnet .

+ Offenburg , 25 . März . Der 13jähriae Volksschule ?
Hummel hatte eine Handgranate gefunden . Wäh -
rend er damit spielte , explodierte das Geschoß
und zerriß Kümmel die rechte Hand und verlet -te ihn am
Rücken, während einem daneben stehenden Kameraden
drei stark blutende Wunden dicht neben der Halsschlag -
ader beigebracht wurden . Es besteht Hoffnung , beide
Verletzte am Leben zu erhalten .

C | Billingen , 24 . März . AuS dem hiesigen Offiziers -
gefanssenenlaacr sind bereits 41 ukrainische Offi »
ziere entlassen worden . -

^ Singen a . H., 24 . März . Die Büraeransschuß -
sibuna bewilliate Teuerungszulagen für die
städtischen Beamten und Arbeiter . Die Zulagen betrafen
bei einem Einkommen bis zu 2100 Mk . 25 Prozent , bis
8000 Mk . 20 Prozent , bis 3900 Mk . 15 Prozent , über
3900 Mk . 10 Prozent : Frauen - nnd Kinderzulagen
i5! inder bis zum 15. Lebensjabr ) 7 Mk . im Monat .

: : : Lörrach, 24 . Mär .?. Die hiesiae Gewerbe »
schule bat ihr KOjähri -' es Jubiläum begeben können .

Gündelwangen (A . Bonndors >. In der Gemeinderats -
fitzuna vom 17. März wurde beschlossen, die neue Zeit
in diesem Jabr nicht einzuführen .

Konstanz , 24 . März . Herr Maior Herrmann , bis -
her Vorsteher dcr biesigen AuStauschstation , ist zum Kom -
Mandanten des Offizieraefangenenlagers in
Lahr ernannt worden . (K. Z .)

Hamsterer und Echlelchliiindler .
Mannhelm , 22 . März . Eine Geheimschläch¬

terei war einige Zeit von dem Landwirt Peter Junkert
betrieben worden . Er verkaufte das Fleisch markenfrei
zu 3 .20 Mk. das Pfund . Ein Metzger erstand von Junkert
zwei Rindshäute , die er verwursteln wollte . Junkert
wurde zu 4 Wochen Gefänanis un !> 750 Mk . Geldstrafe
verurteilt . Der Metzner und ein Kantinei ' r, der das
Fleisch absetzte, erhielten beträchtliche Geldstrafen .

Die Basische Gefangenenfiirsor !?? schreibt nnS : In
den letzten Tagen sind vie ê

'
d eutsche Kriegsgefan -

gen e n aus Rußland zu rück gekehrt . Im ^ n-
teresse der auf dem östlichen Kriegsschauplatz seit län -
gerer Zeit Vermißten sowie im Interesse des fer -
neren Verkebrs und der Versorgung der noch in Rußland
befindlichen Gefangenen , bitten wir die Zurückgekehrten,
bei den Ausschüssen Mannheim : Hilfe für Kriegsgefan -
s-ene Deutsche , Heidelberg : Hilfe für Kriegsgefangene
Deutsche : Karlsruhe : Nationaler Frauendienst und bei
der Badischen Gefanaenensürforge dcS LaudeSvcrcins
vom Roten Kreu ^ Freiburg namhaft z u m a ch e n
unter genauer Angabe der srüberen Regiments « und
Kompagniebezeichnung sowie Angabe des letzten Gefan -

genenlagerS .

. : . Eröffnung deS PostverkehrS mit Finnland .

Nach Finnland können vo»i jetzt an gewöhnliche offene
Briefe und Postkarten befördert werden , d̂abei ist außer
den sonstigen im Auslandsverkehr zug -' ' a von Sprachen
auch die russische Sprache gestattet .

die tz ^lösRmann ^ aft öes „ Vs !s
" in Le : lin .

Berlin , 25 . März . ( W .T .B . ) Heute nachmittag sind
auf Einladung der Stadt Berlin die S - ldenmann -

soften deö Hilfskreuzers „Wolf " auf dem Lehrter - Bahn -

Hof eingetroffen . Als der Zug in bie Halle einfuhr ,
spielte die Kapelle des zweiten Earde -ReaimentS zu tfuß
das Flaggenlied . Schwestern des Roten Kreuzes
schmückten unsere blauen Jungen m,t Straußen , und
dann begrüßte als Erster der Oberkommandierende in
den Marken , Exzellenz v. Kessel . Offiziere und Mann -

lelxiften . Mit ihm waren it . a . erschienen : Bürgermeister
Dr . Reicke , der Stellvertreter des AdmiralstabS dcr
Marine Exzellenz Koch, Stellvertreter des Armeeober ,

kommando Exz . v. Freyta « -Loringhov ? n . als Vertreter
des Reichskanzlers sein Adjutant v. Prittwltz , m Ver »

tretung des Auswärtigen Amtes Mimsterialdirektor
Deutelmosel , der Kommandant von Bcrlin General
iT Bonin und der Polizeipräsident v. Oppen . Vor dem

Bahnhofsgebäude hielt Bürgermeister Dr . Reicks eine

zündende Ansprache . Nachdem oa» aus Tau -

senden von Kehlen ertönende Hurra verhallt war . dankte
Freaattenkapitän Weißet für den Empfang und ,chto&
mit den Worten : Ich betrachte es als einen herrlichen
Glücksfall , daß es meinen Leuten vergönnt ist . unter
dem Flaggenschmuck einzuziehen , den die ReichShauptstadt
un Ehren der unvergleichlichen Ruhmestaten unserer
schwer kämpfenden , von Sieg zu Sieg schreitenden Ar-

meen angelegt hat. Sein dreifache » Hurra galt
unferer herrlichenArmee .

Dann setzte sich der gewaltige Zug unter Vor »

antritt der Kapelle des Alerander-Regiments und einer
Ebrenkompagnie durch die Straßen Berlins zur Braue»
rei Kesselberg in Bewegung . Als die Gaste am krön»

vrin^lichen Palais unter dem Glockengeläut - des Domes
vorüberzogen , trat die Kaiserin nrit den Kindern
d "3 Kronprinzen auf den Balkon hinaus uns Hegrußte
d ê He 'den des Meeres durch Neigen de» Kopfe » und mit
winkender Hand - In dcr Brauerei Kesselverg erholten
sich die blauen Jungen beim Kaffee und Kuchen . Dana
wurde » fie von Schülern nach ihre» Ouarttereu geleitet .

Lokales.
5tarlörukze . 26 . März 1918 .

dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog hörte am Samstag abend den Vortrag
des Geheimen LegationSrateS Dr .

'
Setife .

Am gestrigen Sonntag besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Groß herzog und die Großher »
zogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großher -
zogin Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Heute empfing Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog den Geheimen LegationSrat Dr . Seyb , den
Präsidenten Dr . von Engelberg und den Staats -
minister Dr . Freiherrn von Bodman zum Vortrag .

Die gewaltigen Siege unserer Heere über unsere
Feinde im Westen wecken in der Bevölkerung eine freu -
dige Stimmung . Die Fahnen flattern lunrg im Winde
und gestern mittag verkündeten die Kirchenglocken den
herrlichen Sieg . Auf dem Marktplatz svielie nachmittag »
die Artilleriekapelle vaterländische Weisen . Da die
Ostorferien bereits begonaien haben , kommen unsere
Schüler um den schulfreien Tag . wenigstens ist dieser
Tag für sie wie ein anderer Ferientag : abcr freucn
werden auch sie sich der herrlichen Siege , umsomebr al »
diesmal unserem grimmigsten Feinde die größte Nieder -
läge beigebracht wurde , die er jemals erlebt hat im Laufe
der Geschichte.

: - : Herr Geheimer Postrat Rose hier begeht am
1 . April 1918 seine fünfzigjährige Amts feie r.
Herr Rose vollendet am gleichen Tage eine 25jährige
Dienstzeit bei der Ober -Postdirektion hier .

>?a . Marktbericht . DaS Angebot an frischem Ge -
m ü s e war in der vergangenen Woche immer noch ge»
ring , wenngleich eine kleine Besserung zu konstatieren
war durch die Mitfuhr beschränkter Mengen Kopfsalat ,
Lattich und Kressen. Wintergemüse , Gelberüben ,
Meerrettich , Sauerkraut usw . war genügend vorhanden .
Auch waren etwa 50 Zentner Zwiebeln am Markt .
Flußfische waren 5—6 Zentner angeboten : See¬
fische fehlten . DaS günstige Frühlingswetter läßt eine
baldige Besserung in der Zufuhr von Gemüse erhoffen .

: : Ausiahluni , von Militär -RuhegehSltern und Ren -
ten durch die Post . Die Auszahlung von Heeresbezügen
( Militärpensionen . Renten und Hinterbliebenenbezügen )
erfolgt künftig durch die Post und zwar hier an Bezieher ,
die in Karlsruhe ( Stadt ) wohnen , beim Postamt 1 (Kai -
serstraße 217 ) in der Paketsckalterhalle . in den Vororten
bei den VorortS -Postanstalten . Die Bezüge sind in der
Regel am 29 . desjenigen Monats abzuheben , der dem
Fälligkeitsmonat vorangeht . Falls der 29 . auf einen
Sonn - oder gesetzlichen Feiertag , wie in diesem Monat ,
so findet die Auszahlung schon am 28 . ( im Februar am
20 ) statt . Erstmals werden also durch die Post die Be -
züge für April am 28 . März ausgezahlt werden . ES
ist wichtig , daß sich sämtliche Bezieher am Zahlungstage
zur Empfangnahme einfinden , weil nur an diesem Tage
von 8 Uhr vormittags bis 1 nachmittags und 3 bis 7 Uhr
nachmittags besondere , nach der alpbabetilchen Reiben -
folge der Empfänacr eingerichtete Zablstellen für Mili -
tärvenstonen ( P ) . Renten ( R ) und Hinterblievenenbezüge
( H ) offen sind , später kommende Bezieher also auf eine
besondere Erleichterung bei Empfangnahme ihrer Bei
träge nickt rechnen können . Emvfänger von laufenden
Rentenzahlungen haben jeden Monat ihr Rentenbuch
vorzuzeigen . Die Stammkarten -Nümmer , die von dem
Zahlungsbeamten bei der ersten Zablung in daS Renten -
buch eingetragen wird , haben die Empfänger nieiter ^ in
selbst auf jeder Quittung am Kopfe zu vermerken . Bei
Anschreiben an die Post ist auf die Stammlarten - Num -
mer und die Gattung der Bezüge ( P, R, H ) Bezug
zu nehmen . Empfänger , die rbre Bezüge im Postscheck -
older Girowege zu empfangen wünschen , haben die» bei
der Bestell - Postanstalt schriftlich ' zu beantragen .

Verein für deutsche Franenkleidung und Frauen -
kultur . Es kann unserem deutschen Volk und vor allem
unserer Frauenwelt nicht oft und nicht eindringlich ge -
nug klar gemacht werden , daß nach dem Friedensschluß
der alte Aberglaube nickt wieder aufleben darf , daß das
Schönste und Beste aller Modenerzengnisse nur au5
Paris kommen könne . So sehr hatte dieser Wahn
Wurzel gefaßt , daß deutsche Waren in dcr Heimat erst
t?eschäkt und gekauft wurden , wenn sie zuvor für hohes
Bestechunasgeld von einer französischen Firma auf den
Pariser Modemarkt gebracht worden waren . Unsummen
deutschen Geldes flössen so unnötigerweise ins Ausland ,
die uns in Zukunft für deutsche Ziele dienen sollen .
Schon längst hat das deutsche Kunstgewerbe da? auS -
ländische überflügelt und die einheimische Bekleidung ? -
industrie die französische eingeholt . Gewinnt die leHere
die ihr gebührende Wertschätzung vonseiten der deutschen
Käuferinnen , die Treffsicherheit in der Auswahl lernen
müssen , so wird die Leistungsfähigkeit durch verdoppelte
Verdienstmöglichkeit weiter gehoben . Seit Jahrzehnten
schon kat der Verein für deutsche Frauenkleidung und
Frauenkultur gefordert , daft die deutsche Mode sozial -
politische , hygienische und ästbetische Gesichtspunkte be¬
rücksichtigen müsse. Die deutsche Frau tat es durch die
Auswahl ihrer Einkäufe in der Hand , die Mode auf den
Weg der Verwirklichung dieser höberen Gesichtspunkte m
dräiigen . Wenn durch eine entsprechende Schutzzollpolitik
oder durch den freiwilligen Verzicht der deutschen Frauen
nur zwei Jahre lang nach dem Krieg keine sremdländi -
schen Modeer ?eugnijse bei uns gekauft würden , so würde
dies unserer Valuta in großem Maß zu gute kommen,
die Industrie ^käme zu ungeahnter Blüte und die Ent -
Wicklung der deutschen Mode könnte ihren kulturellen
Aufgaben vollauf gerecht werden . Aeußerst interessante
Einzelheiten über diese Fraaen führte Frau Lang -Kurz
aus Stuttgart in ihrem überzeugenden Vortrag über
„Dte Frauenkleidung nach den» Krieg " aus , den sie an -
läßlich eines VerernsnachmittagS am 19. d . M . vor einem
reichen Beifall spendenden Publikum in den ..Vier Iah -
reszeiten " hielt . Ausgestellt waren reizende , durch-
brochene Strickarbeiten aus Lübeck , eigenartiger , eiserner
deutscher Schmuck, gediegen und formschön aus dem
Kunstgewerbehaus Ecklöb in Lüdenscheidt . und Kleider ,
die don Heidelberger Heimarbeiterinnen unter Vereins -
leitnng Hergestellt werden und sich durch geschmackvolle
© nfachVU auszeichnen .

) # (

Gerichtssaal .
) ( Mannheim » 21 . März . Der Bahnarbeiter Karl

Beck in • Altlußbeim hatte auS Eisenbahnwagen zwei
Säcke Mehl . 162 Pfund Weizen . 90 Pfund Hafer ,
94 Pfund Roggen , 50 Pfund Gerste , ferner Erbsen ,
Dürrobst , K« iservensleisch . kondensierte Milch , Honig ,
Kakao und Kakaopulver , Schweiber Stumpen zu -
s a m m e n g e st o h l e n. DaS Gericht verurteilte ihn zu
16 Monaten Gefängnis .

)X (

politische Nachrichten.
Ein Ausruf an die Waloucu für ein freies Walonicn

und nesten den Unitarismns .
Brüssel , 25 . März . In einem in der belgisck>en

Presse erschienenen Aufruf an das waloni -
s ch e Volk fordert dasKomiteefürdieVer -

tjnöLflJLlLfl hon W .aloniea die Walonen
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BeMung eil ? das 2 . Vierteljahr Wachen . Mt

bitten also , kso noch nicht geschehen , m sssortU

Erneuerung des Beznßs .

zum Bertritt dieser neugegründeteu Vereinigung
auf . DaS Komitee , das nickst etwa einen Rat vo «!
Walonien oder einem , dem Rate von F-landern ähn »
Iick?c Körperschaft darstellen soll , ist eine freie
Vereinigung , für die walonische und die bei »
(Tische Zukunft eintretender Männer . Unter den Un »
terzeichnern des Aufrufes ist besonders Lskar C o l»
fon hervorzuheben . Der Aufruf weist unter Be «
rufung auf das S e l b st b e st i m m u n g s r e ch t
daraus hin , dah schon vor dem Kriege der Sprachen »
und Nassenstreit zwischen d .'n beiden Völkern in Bei »
gren , dessen inneres Leben beherrschte imd das gut »
Einvernehmen der beiden Völker ausgeschlossen habe »
und daß nach den wichtigen Vorgängen in Flandern
ein rassen in ätziger und poli tischer Uni »
tarismus in Belgien unwiderbring «
lich dahin sei . im übrigen im Interesse eines
gnten Zusammenlebens von Walonen
und V l a m e n auch weder wünschenswert noch
durchführbar sei . Die Vlamen im Gegensatz zu den
Walonen hätten verstanden , die Welt für die Wich-
tigkeit dieser Rassen » und Nationalitätenfrage ?,u
interessieren und die Bedeutung der heute zur Tat »
fache gewordenen Verwaltungstrennung zu würdi »
gen . nun müsse Walonien nach allen Seiten hin
auch die Interessen seiner Rasse verteidigen . Sie
wollten den belgischen S t a a t als solchen er -
halten , aber nicht in der F-orm eines unmöglichen
belgischen E i n h e i t s st a a t e s . der die Vwfw .'.'?■»
schaft der einen über die andere Rasse sich stützen
müsse . Belgien könne seine Zukunft nur sicher stel»
len airfgrund einer solchen , des guten Zusammen - ^
lebens erst ermöglichten Einigung der beiden Völker ,
die auf deren aeaenseitigen Unabhängigkeit beruhe . -
Der Aufruf schließt : Es lebe das freie Walonico
und ein unabhängiges Belgien .

Kanaliflerung ö23 GbsrrheinZ .
Berlin , 23 . März . Man schreibt der Franks . Ztg . :

Die zuständigen Ressorts der Reicbsregierung
und mehrerer Bundesregierungen be»
säxistigt zur Aeit ein großes Projekt zur Aus »
Nutzung der Wafferkräfte am Oberrhein .
Es handelt sich darum , eine Kanalisieruna
des Rheins zwischen Straßburg und Basel
vorzunehmen und die dadurch entstehenden Wasser »
kräfte zur Errichtung eines großen Kraft »
werks zn benutzen , das weite Teile Deutschlands
mit elektriick« r Kraft versorgen soll . Die VerHand -
lunaen sind in vollem Gange , und da es sich um die
Gebiete mehrerer Bundesstaaten bandelt , die bei
der Stromregulierung und der Versorgung mit
elektrischer Kraft in Betracht kvimnen , bat das Reich
selbst die Prüfung der Frage in die Hand genoin »
men . Der Gedanke einer Reaulierimg des Ober -
rbeinS zwisdfcn Straßbura und Basel ist bekannt -
lich schon seit Iahren Müschen Baden und Elsaß -
Lothringen erörtert Warden . Auch die Schweis ist
an der Fraae lebhaft interessiert , da eine Ausdel »-
nung der Rbeinschiffahrt bis Basel für ihren ^gs»
säurten Warenbandel von größter Bedeutung wäre .
Dadurch , daß jetzt das Vrosekt mit der Schaffung
eines großen Elektrizitätswerks in Zusammenhang
gebracht ist . dürfte seine Verwirklichung wesentlich
erleichtert fein , denn die dadurch gewonnenen Was »
serkräfte würden zu einer Kraftguelle . aus der sehr
erhebliche Einnahmen zu erzielen w " ren , die
jedenfalls eine Verzinsimg und Amorti ' ation de?;
naturgemäß sehr bedeutenden Baukosten si^ er« !
stellen . Nach vorgenommenen Schätzungen würde !
die dabei gewonnenen elektrische Kra ^t sich erbeblich
billiger stellen , als die Kraftwerke sie zu liefern
vermögen , die übei 'wieaend Brennstoffe zur Elektri -
zitätserzeuMNg verwenden .

TodeSfä ^ le . LZ . Mär ^ : ? ina Noll , alt 27 Ialire ,
Ehefrau von Walter Noll . Kaufmann . — 24 . März :
Viktoria Fütterer . alt 78 Jabre , Witwe vim Alois Ruit »
terer . Landwirt ; Henriette Blum , alt 70 Jahre . Witwe
von Adolf Blum , Kaufmann : Ernst Waaner . Schlosser ,
ledig , alt 34 Ja ^ re ; Heinrich Hofmnsiker , Ebemann ,
oft 42 Jahre ; Karl Gustav Völker BetriebSa 'sistcnt a.
D ., Ehemann , alt 68 Jahre -

, Frida Häffner , alt lg Jahre ,
ledig , Bürogehilfin .
BeerdlqnngSzeit u. TrauerhanS erwachsener Verstorbenen .

DienStaa , 26 . März , 2 Uhr : Ricard Solweg , In »
stallateur . Kronenstraße 12 . — Ilhr : Viktor :« Füt¬
terer , LaiiÄwirtS -Witiwe , Wall >strahe IL. — 3 Uhr : Lina
Nßtt , Kaurmauns -Ehefrau . Welkienstraße 24 . — yA Uk>r :
Heinrich Apel , Hofmusiker , Welkienstraste 24 . — 4 Ubr :
Ernst Wagner . Maschinenschlosser . Leh' inastraße öl ;

'

4 Uhr : Karl Völker , Betriebsassistent . Nüppurrerstraße V4
(Feuerbestattung ).

Auswärtige Sestordene .

Königshofen : Wilhelm Stein , 28 ^ I . H-
Grafenhausen lA . Bonndorf ) : Marie Ackerinann ,
23 I . * Freiburg : Blasius Federer , Landwirt und
StistungSrat lZähringen ) , 70 I . Konstanz :
Mathias Danegaer , städt. Maschinist ; Eiail Nagel » Gärt -
ner , 62 I . Kappel (bei Neustadt ) : Amalie Faller
geb . Bartmann , 81 I . £ Dia statt : Karoline Wester ,
75 I . $ Oberweier (A . Liastatt ) : Frau Viktoria
Reiter geb . Kappenberger , 54 I . ^ Breisach : Frau
Maria Schwörer geb . Winterialder (zum »Salmen "

),
62 I . Mannheim : Georg Friedrich Naque »
Pfläflerermeister , 72 I . ; Schwester Malachias , 70 I . *
PhilippSburg : Frau Lha Kirschner geb . Belz , 63 I .
^ Reichenau ( Oberzell ) : Anna Maria Wehrle geb.
Beck, 92 I . 5 Kleinlaufenburg : August Nahen -
hofer , Kaufmann , 66 I . >fc Baden - Baden : Frau
Aofefine Dilzer , Witwe , geb . Schneider , Ll I . #
Waldshut : Josef Lei , Zugmeister , 63 I . * S1 i e l a -
singen : Frieda Baum , 24 I . Bruchsal : find
Dörr , Landwirt , 60 I . * Lahr : Christian Voßle ^
Landwirt , 72 I . * Ortenberg : Frau Paulm »
Vollnrer geb . Sieferle , 46 I ,



, ,■

Seile 4 Kadischer Kkabochtkr , Aicnsla » . den Z <>. Wärz IS ! 8 Ar . uz

Osnlcssgung .
rilr die zahlreichen flewei - e innicrer Teil¬

nahme ans Anlasä de« herben Verluste » meines
nun in Uoit ruhenden Gatten

Franz Hettler

Malermeister
«freche ich meinen herzlichsten Pank ans. Ganz
brgomlerii Da k dem hochw .Herrn P .arrer Schmitt ,
dem Hern Ktirgermeister Keil und dem f lhrei.d»«
Offizier der Abordnung der Trai 'i - Abteilnnc für
«Ii« trostreichen ' und erhebenden Werte Um offenen
Grub « , sowie f»r die fetzte erwiesene Ehre des .
liilitär - und 5 ^ inerveriiu ».

Stupf erich , den 25 . IS &rz 1918. 1145

Tie tieftranernde Gattin :

Fran flottier , Witwe.
m mmmMmmmtmm

s efänge für öie Metten

in öer Karwoche . ^ ^
Kla ^clieder für die Abendandachten in > er

Karwoche fiir He So isten bestimmt ( mit Note»)
üiifiitnmtnftf! ( 0t von Otto A. Berner . In Um-
fchl .ig gche' tct ^' rci? b0 Pf .

Choreinlnge ffr bit rttoefstert in btr Karwoche ,
fliiidiliefstnb nn die 5! l gelieder („ke 'ebre bidi ",
„ 'farmöerj .ittr . . ." und . (Erbarmt dich " ) für L-
stimmicicn Kranen» oder Knabeucbor oder 4«ni »mig
getnisäten Chor von Otto A . Berner . Preis 20 Ps .

Ctgel - oder <>armoniumde? !tituu !l zn den Klageliedern
und d - r CbZrcininae bei den '.'Iveüdaudachlen in der
Karwoche von Otto A . Berner . Ju Umschlag
geheftet Preis M . 2. — .

Eine Be irbeitung der berrliten Karmetten wird
liier ceboten . die eS den Kircbencbören auch bei te -
jci e denen 6>ef(imi« »*lrä rten ermönlicl t. die t e

'er-
Orct e den Klagelieder in würdiger Weise zu Gehör
zu bringen.

Verlag öer fl .-S . öaüenw , Karlsruh ?.

'Tüchtige Stenotypistinnen
fiir

Kanzle 'tentt . Privatgeschlifte
« erden für sofort und später gesucht . »222

HLlfsdienstmeldeslelle Karlsruhe
(« tädt . Arbeitsamt Karlsruhe )

^ ädrinaerslrasie Ivo III .

Handtttiherittnen

gesucht .
10 )̂7

Vorgeschriebenes Autweisbuch mitbringen .

L . Nitgen , Karlsruhe ,
Betrieb II , Steinstraf;e 23.

Zeitungsfrauen
SQcOS ' Ä ^ eSUCllt .

Badischer Beobachter,
Karlsruhe , As5crstra 'je 42 .

öirSMfMfiTi
des Sad. FrettkN - VkMiis
KarlSrube, Zäbringerstr . 8l ,
bleibt von Karfreitag bis

Osterdienttag
reiclilossen .

Gesnchtvcrdm :

Köchinnen für Urwa !
Mädchen für alles
Mädchen 5 . Anlernen

sowie 3121

Stundenfrauen für
häusliche Hrkeiten,
für sofort und später.

Sl -tlilche- Ardeilsaml fiorl ruJjr :

II
torlnrnhe, Jüliri«Jfrlk 100 II.

Ein kräftige »

Mädchen
für die K .isseekiiche gesucht .
Lat» !loln>irlschaft ficrlsrnhr .

Crfahreue « latholischcs

Aränleiu
zu 5 Kindern (2 1/» — 12 Jahr .)

gesucht .
2 Dienstmädchen vorhanden
Fra i Lkchl« »»,ll landender

Obcrliaufen , Nl einland.

Junger Mauu auS Itter
Familie 1116

ficht krhrßtlit
ats Anchöinder

zum baldigsten Eintritt .
Zu erfragen i n ' er Nr . I <t2

in der Geschä 't« stelle dS. ^ l .

Diwans !
sehr schöne , ne« e , zu verkaufen .

Polsterei SU. MoSHer,
Kerl^riche . Sdiiittitftrifte 2" .

ü !

Erklärung
Im Karlsruher Fremdenblatt Nr. 13, Woctie vom 23 . bis

2 ©. März 1918 , ist unter ausdrücklicher Nennung unserer

Firma die Behauptung ausgesprochen , wir hätten an die hie¬

sige Stadtverwaltung Marmelade geliefert , welche verwässert ,

gehaltlos und minderwertig sei .
Diese Behauptungen sind grobe Unwahrhelten .

Wir haben seit Monaten an dl © & tedt »

Ve rwaltung JBLsu *Isi * tiIi © Iceiii © Ifl si §* £iiI std

geliefert .
Die | n den letzten Monaten verteilte Marmelade stammt

vielmehr unseres Wissen » aus der Marmeladefabrik der Stadt

Marlsruhe selbst .
Damit richten sich auch die übrigen daran anknüpfenden ,

masslos gehässigen Ausführungen , denn die Marmelndef &bs 'ik

der Stadt Karlsruhe nnd deren Verwaltung bietet wohl die Ge¬

währ dafür , dass die von ihr hergestellte Marmelade allen An¬

forderungen entspricht , die man an dieselbe stellen kann .

Im übrigen werden wir sowohl gegen den verantwortlichen
"Redakteur des Karlsrnher Fremdenblattes , als auch gegen den

Artikelschreiber strafrechtlich vorgehen .

Btndisclie Lebensiniltclfaki ' ik

JLcinis S j . 8tei * i & € © 0

1147

FC
laust

C *f« r Decker , Haarba ' dli .
» aiierftr . 82 » arlSrube.

wie Stellengesuche , Ange¬
bote . An - unJ Verkäufe ,
Mietegesuchr , Vermietun¬
gen usw . finden durch den

En ICarlsraho
es . Umgebung

HESS

SU

Zum
Weißen Sonntag

emp
'eblen wir :

Briefe an die lieben Erstkom -
munikanten . Ein Porde -
ritunasliüchleln von Vikar
Karl Fischer . Zwe' t? An >
läge, 10 .- 2(1. Tausend. II.
8" »0 Seit ?«. G .'h . 25 Pf .,
60 Exemplare ?>!k. 10.— ,
100 Eremplare Mk. 18 . — ;
Gebunden in Hübschein x>alb»
leinenbändchen Mk. — .70 .

Morge « , nnd Abendgebete am
tiommiiniontage,besonders
für Erftloinmiinikintten. 2.
Anllag?, 20 Seiten . 1 St .
10 Pf ., 50 St . 4 .50.

Beichtfviegel j «r General »
deicht f . Erslkommimikarnen
12-, 16 Seiten . PreiS I0Pf .

Meine Vorsätze für ein christl .
Lebe « ! 4 Seilen mit färb .
St . Michaelsbild . Einzeln
6 Pf ., 100 St . Mk. 5 .50.

Eine Viertelstunde vor dem
heiligen Sakrammente . 4
Seiten . Einzeln 6 Pf., 100
St . MI . 2.50 .

Verlag litt A . A. Ladkuia
Narlöruhe .

Kapellenbänke !
Welche P ''arrgemeinde oder

Anwalt lSnnte unserer Kapelle
einige Bünte sultiilweise oder
auch ge ^eu mäbi^eö Entiielt
abgeben ? 113G
St . Rugustiuushettu

Bruchsal .
Fürsorgeanstalt für katholische

Iiingii ge .

vic KAclyliOliiiig
vo»

I . 3 ! adold
Karisrnhe . Schiitzenflrasie 52,

hat zu Verläufen :
schöne» Taselklavier , wie
neu , mit gut. Ton , 3 Schlies ;»
kvrbe , 3 ' / > ni Linoleum ,
Tische , Möbel,Velten aLer
'Art zu billigen Preten .

ior -

f. Sicher !, . -App . werd. haar -
schar' geschliffen, Stü .k 10 Pf .

KaiserstraZs 1S Laden
^»arltruhe . Llll

vcrtläze }M Man 11. fifffrang

«sil gelbe« mit) toi« Mm ,
gelben Üilde» (üaroltni)

zn den Bedingungen der Neichsstelle für Gemüse und
Obst schließen wir ab . Samen kann gestellt werden .
Landwirte , die dafür Interesse haben, wollen sich
direkt an uns wenden.

L lidische Hchrprij ? iralc tt. « Mkmfadnll
Merchingen (Baden )

Telephon Merchingen Nr . 4. ^

Ketteier - Keim Bad-Nauheim
Kathol . Schwesternheus

nltchät ilen Üä lern . Perfonenatifzu ?. Elektr . Liel ' t , Zentral-
üeizuii !; , tjroseer Garten , luftiger Speisesaal, Hauskapelle.

Pro«r>ekte durch die Scliwentpr Cberir >.

DasDeutschlanKvonMorgen
Zeit und Zukun

'
tZfragen wie sie der Weltkrieg stellt von

3 . W . Kral .
Reichskanzler GrafHerllina fdreibt liier,« : . Taft die Schritt

eine Fülle von telienigenden Cedanken tiitdält " .
Zu be leben zum Preis von ? . '! <> Mk . von allen Buch.
Handlungen oder gegen Porto us^ lag von 30 Pfennig direkt

vom Ä?erlgz ml )
I Keller & Co ., Dillingen . Donau .

Uitter - li . B !! illitrclilKll ! lsrlil ) c
C. G. m. b. 5) .

Wir haben auf 1 . Juli l. IS . , u vermieten : 1075
ßmisa !. ir . 811 eine Wohn»ng v .2 Zimmernu. Zubehör
!Sil>it !« Sr .kVlll „ „ „ 2
© rifcflSr. CI „ „ 2" " n h „

Bewerbi'ngen wollen bi ? Donnerstag , den Mär ,abends . Uhr eriolgen, woselbst dir Permietnugen stattfinden.
Der Borstand .

SS ^ Ä .'S».O --15S3 =^ sese ^ eassis ^

lj für jeden ßefucher von ßickesheim 1
% von grohem Interesse

ß „ U . c . 5rau uon Bickesheim " 3

J] Wallfahrfsbuch für Bickeshcim
S9 2 . vermehrte Auflage.'
Ü killbsck in fcincoand .qetunden Mk. 1 .55.
« i f.«
| ]

öu haben in viz « »hei.m bei 5rau Brunne? und b - i der A
^ Buchhandlung Clemens Stark in Malsch b -i Tt .lingen ^

^ anShallnugen , die nur bis 20. Mai 1913 mit
Kartoffeln versorgt sind, können für die Zeit bil,
8 . Juli 1918

eme weitere Kopfmeuge

von ZO Pfund erhalten .
Diese Kartoffeln sind im Hof de? Kartoff>:l - Am>i,

Kaiser .Allee 11 (Gaswerks abzuholen . Züsch
inS Hans ist nicht möglich .

Der Preis beträft 8 Mk . für den Zentner
HanShaltnngen, die hiervon Gebrauch mach!»

wollen , haben die»
alsbald schriftlich

unter An gabe des Ramens . des Standes,
der Wolntung , der Ksps '. ahl nnd der
Bäck? r-Rummer dem Kartoffel - Amt, Kais«-
Allee 11 , anzuzeigen .

Die Bestellungen werden in der Reihenfolge dti
Eingangs berücksichtigt nnd die Haushaltungen ro»
dem Zeitpunkt der Abholunq der Kartoffeln durch
Postkarte verständigt . Der Preis ist bei v«
Empfangnahme zu enirichten .

Karlsruhe, den 21. März 1918.
Städtisches Hartoffet - Hmt . _

Grossherz. M Hoftheater.
Dienstaar , den CG . L' ärz 1918. B 45.

Josepia In Aegypten .
Oper in 3 Akten ron A . Daval . Musik von > ^ tt' '

Anfang 7 Uhr. E 'ide n#eli ^

tür dauerade Mitarbeit , besonders aber tür

bei gutem Verdienst gesucht

iBillSlllSlEllBIlOTSiErillliS -ßliti -ß* ''1

Interressenten belieben sich an

SiWiälor HRsdi , IrWoLB -, S4M ®
;

zu wenden .

jMlidji "Irl fertigt

B

'
a »
Sl .»ül für J- rmf

Dif -Ji
4

« „ aspreiS vierteljährlich

Hf - lOTeutftöfanb ) but .

Ks steht fest , daß die F

^ planmäßig eme offen .
■>r,eit hinter der Front m
Mab dies tm Dezember
K deutsche Presse da .

tereu Anlässen gegen em
Ud , schwadronierten du

:
(djen Jlieqer hätwn MW
hi« Offensive in d .'r Lust
innerhalb Deutschlands ^
darauf ivußten die franzo '

« ihilieiis von der ,/schtal
wo es ihnen durch e

.>mr , etwa 30 ihrer Arbei

Männer sowie Kinder ans
-lnk Jahr darauf folgte
von Karlsruhe durch die r

: Deutscherseits hat uian
lestgehalten, daß Lnftang
Ztiidts oder kriegswichlM
selbst drirchzuführen seien
Kontinent. In England
Orte mit starker Kriegsin

'feit . , J
: So stand dre Sache l
,
' iilier der Front neigte b

. weniger der Meinung
ivcil militärisch meist wirk
liche Bevölkeriurg nur las
Seiten eingesteM wurdet

lamkeit der Luftanariffe a
lichen Hinterland liegt be
und -Lazarette vor . G?ra!

.meisten gefährdet , weil f
schiitze» sind und jede Ui

.die schlimmsten Folgen hc
Wäge in Krankenhäuser
nicht zuin ersten 3L>iaI erl
lebt, wo ein Kranker nn
verwundet wurden . Als
»ch die Angriffe , die an
wählten die Franzosen tut
namstag zum Kindermor
ihnen tri der katholischen
Berachtimci einbrachte , d<r
lifchen Volk .'s nur die
in deM Ruf das offiziell
einen solchen Taa zn ei
anwählen konnte . Ebens
LndlviBbasen iat Jahre .
abend vor Weihnachten, >
Gemütsroheit unserer F<
ist natürlich etwas aitdei
an solche,. Tagen gekäm '
auf die Zivilbevölkerung
Selbst in : Feld konnte tr
nachten schon gewisse Rück
roher werden dann natu
friedliche Städte an solch

EZ ist nicht zn Dorfenr
bolferutifl lange Zeit wen
« r franMscheti im Nackt
Mresleitang an ihrem ?
m hinter d?r pJroiit tt
oelafttflcn , trotz allem fcf
Wm bsiMs das , inden
Mg in der dcntscken nnd
Kmderiiiord von Karlsrn
Afertigen suckte. daß
tillerie ( !) verschiedms f,
-Mut beschossen hätten,
won aus dem Hinweis a
ragenden Geschähen ersii
Mgsoebiet selbst lieg ?!
j 'Us Deutschland den
AN >« baut, ' nd eben
Mche . Orte wirksamer

tritt unserer lT ?6cc
■gmen . beren sich zu An ,i^ n rühmten . .

^»i übrigen war »nser
ckn gegenüber furcktba,s
? werde als 3

X mr € l'te in Deuts

« rdest erns
9 wiederholt Wttr
? ^ krMe Ernst in 0.1

ü Kilogramm Z
SWiiL-s! !n ^ ' c " 'onzösisch
Ä der Welt für neft
■S nr

Ü01i denMem
" ' US D atfcfv-a , rq

Stt J 0? 8 ht' r aseftfl
hiB4 Ä

Moii^ rl *'
»; •

^ncktsertili
l- icht dl . 11
«ticoetrf

'?^ ^ opf. bi
• at

-Ä ' : ft ' n,einen
•m.n a «S - U| °
lei , Vif : . weitere ..
Angriff > ^^r'iser gar
^ue .„ U ' ce Hauv
Ü^ ftidrn l

'
r | le wf '

solche knn5tt .l
::8 , ,u 8 a

Neitiar " berbaup
KVA ' terefsc . d
Nie»

'l rn " Pn -i

** « Ä S "J
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